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Silberfragen.
(Siehe Nummer 114 der Halleſchen Zeitung.)

V.
Die Veröffentlichung der Protokolle über die Verhandlungen der

Silberkommiſſionen ſchreitet auffällig langſam vorwärts. Neuerdings
iſt die Rede des Grafen Poſadowsky-Wehner bekannt geworden, in
welcher dieſer Regierungsvertreter nach Schluß der Diskuſſion über
den bimetalliſtiſchen Hauptantrag die Gründe der Gold und der
Silberwährungsmänner zuſammengeſtellt hat. Wir beabſichtigen nicht,
die einzelnen Punkte dieſer Rede mit einem Kommentar zu begleiten

wir wollen heute nur ein einzelnes Moment herausheben, deſſen
Betrachtung gerade in dieſem Augenblick eine große Aktuellität nicht
abgeſprochen werden kann.

Eine große Rolle ſpielt unter den Argumenten der Freunde des
gelben Metalles der Hinweis darauf, daß, wofern die Silberpartei
im Recht ſei und die Golddecke allmählich zu knapp würde, je ein
ſtetiges Steigen des Diskontos zu verzeichnen ſein müſſe, während
umgekehrt der Zinsfuß konſtant im Sinken begriffen ſei und gerade
jetzt einen ganz außergewöhnlich niedrigen Standpunkt eingenommen
habe. Es ſoll unſere Aufgabe ſein, in großen Zügen das irrige und
einſeitige dieſer Beweisführung klarzulegen.

Es iſt, ſo viel wir ſehen, auch von den konſequenteſten Gold
währungsmännern noch nicht der Verſuch gemacht, wie es doch logiſch

wäre, das Sinken des Diskonts mit den neuen Goldfunden in
Afrika und Auſtralien in Zuſammenhang zu bringen. Dieſe Mengen
ſind denn doch zu unbedeutend, als daß ſie auf die Geſtaltung des
europäiſchen Geldmarktes influiren könnten. Man hat die Betrach-
tung der gegenwärtigen Geldfülle an den Hauptbörſenplätzen
der alten Welt einſtweilen loszulöſen von einer Erörterung der
Währungsfrage und ſich zunächſt zu vergegenwärtigen, woher die
Plethora ihren Ausgangspunkt nimmt. Die überſeeiſchen Länder
und die in ihrer Entwickelung zurückgebliebenen Staaten waren von
den kapitalkräftigen Plätzen überreichlich mit Geld verſehen worden,
ein rapider wirthſchaftlicher Aufſchwung war die Folge, der ſich in
Eiſenbahnbauten, in Bankengründungen und in mancherlei Thaten
bürgerlichen Gemeinſinnes äußerte. Die alte Welt ſah wohlgefällig
auf dieſe Entwickelung ihrer Schöpfung und war um ſo eher bereit,
weitere Kapitalien ins Ausland zu ſchicken, weil die Staaten und
Privatgeſellſchaften der überſeeiſchen Länder eine Verzinſung ge
währten, welche hier nicht zu erreichen war. Aber die Erſchütterung
des Kredits in Europa hemmte die ruhige Weiterentwickelung dieſer
Verhältniſſe. Unmittelbar vor der Baring- Kataſtrophe hatten die be

ſonders von England und Deutſchland ins Ausland entliehenen
Kapitalien eine ungeahnte Höhe erreicht Als die erſten Vorboten der

Kriſis mit dumpfem Rollen die ganze Welt beunruhigten, da begann
ein langſamer Rückfluß der Gelder. Zuerſt ſahen ſich einige leitende

Bankhäuſer genöthigt, ihre Kapitalien an ſich zu ziehen, um ihre
Poſitionen zu ſtützen, andere thaten daſſelbe, um ſich vor drohenden
Verluſten zu ſchützen, und als nun endlich der Krach erfolgte, da
wurde die allgemeine Verwirrung noch vermehrt durch den Bankerott
Frgentiniens, die wilde Speculation im Gefolge der braſiliſchen Re
volution, den Bürgerkrieg in Chile; die Jnſolvenz Portugals, die
zunehmenden finanziellen Verlegenheiten Spaniens, Griechenlands

und Italiens verſchärften noch das Schwierige der Situation. Der
engliſche Geldmarkt verſteifte ſich Auſtralien gegenüber, die Sherman
Bill vermochte den rapiden Preisſturz des Silbers nicht hintanzu-
halten, und die lebhafte Beunruhigung aller ſilberproducirenden und
nach Silber rechnenden Länder trug zu der allgemeinen Panik un
geheuer viel bei. Das fortgeſetzte Zurückſtrömen europäiſchen Geldes
hatte zunächſt eine ſtarke Bedrängniß der davon betroffenen Staaten
im Gefolge, die Regierungen hoben ihre Guthaben bei den Banken

ab und begannen dann bei dieſen Jnſtituten zu borgen, was als
natürliche Folge hatte, daß die Bankleitungen ihrerſeits wieder ihre
Schuldner zu drängen anfingen. Dieſe mußten nun ihren Beſitz
à tout prix verkaufen, und der ſchon dadurch hervorgerufene Preis
ſturz fiel mit einer ſtarken Kaufunluſt der alten Welt und mit einer
extenſiv geſteigerten Kaufkraft des Goldes zuſammen.

Andererſeits häufte ſich auf den Börſenplätzen der alten Welt
das Geld in beunruhigender Weiſe, und während drüben
und in den wirthſchaftlich zurückgebliebenen Ländern Europa's
ein ungeheuer geſteigerter Zinsfuß Hand in Hand ging,
mit einem Goldagio von zuweilen dreihundert Prozent, lag
das Kapital in London, Berlin, Paris und Wien völlig brach, und der
Diskont konnte bis z und noch tiefer ſinken nur die einſeitigſte
kurzſichtigſte Betrachtung kann nun in dieſem Zuſtande, der, wie wir ge
ſehen haben, die Folge ganz beſtimmter Ereigniſſe war, ein Argument
zu Gunſten der Goldwährung herleiten wollen. Wiſſenſchaftlich ge
ſprochen wäre die Feſtſtellung des Diskonts nur dann von Werth für
die Beurtheilung der Währungsfragen, wenn die Sätze an allen
Börſen- und Handelsplätzen der Welt aufgenommen würden, es
würde ſich dann als durchſchnittliche Rate eine ganz andere Ziffer
ergeben, als ſie jetzt in Berlin und London als offizieller Bank- und
Privatdiskont notirt wird.

Jm Uebrigen ſind ja leider die Zinsraten der Börſen für alle
Zweige des täglichen Lebens durchaus nicht maßgebend, und es giebt
nichts verkehrteres, als aus dem Umſtande, daß dem Großhandel und

dem Börſenverkehr billiges Geld zur Verfügung ſteht, auf ein reich
liches Vorhandenſein von Zahlungsmitteln ſchließen zu wollen. Dem
Landwirth und dem Großgrundbeſitzer iſt es, woran ja freilich die
Einrichtung unſerer Centralbank ihre Schuld trägt, völlig unmöglich
gemacht, Geld zu billigem Preiſe aufzunehmen und die Goldplethora
würde ein Ereigniß bleiben, das nur die großen Geldmächte allein
intereſſirt, wenn dieſelben in Folge einer unſeligen Geſetzgebüng nicht

in dem Beſitz des allein kaufkräftigen Metalls wären, wodurch ſie
Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft nach Willkür beherrſchen und
wenn nicht überwiegend kleine Beſitzer ſich im Beſitz der Schuld-
verſchreibungen und ſonſtigen Titres jener durch das Rückſtrömen
des alteuropäiſchen Kapitals ſo ſchwer bedrängten Länder befänden.
Die Rehabilitirung des weißen Metalls würde eine vollſtändige, heil-
ſame Verſchiebung dieſer Verhältniſſe im Gefolge haben, ſie würde
nicht allein einer angemeſſenen Preisbildung dienen, ſondern ſie würde

auch eine normalere Geſtaltung der Diskontſätze über die ganze
Handelswelt unſerer Erdkugel herbeiführen und die jetzt herrſchenden
Extreme endgiltig beſeitigen.

China eontra Japan.
„Nichts Beſſeres weiß ich mir an Sonn und Feiertagen

Als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei, Wenn
hinten weit in der Türkei die Völker auf einander ſchlagen

Man ſteht am Fenſter, trinkt ſein Gläschen aus Und
ſieht den Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten. Dann
kehrt man Abends froh nach Haus Und ſegnet Fried' und
Friedenszeiten.“ So war es zu der Zeit, als Goethe ſeinen
Fauſt ſchrieb und ſo iſt es noch heute, nur mit dem Unterſchiede,
daß der einſtmals ſo wuthſchnaubende Moslemin heute in den
letzten Zügen liegt und die öffentliche Aufmerkſamkeit augen-
blicklich weniger beſchäftigt, als das ferne Aſien, von wo
neuerdings eine kriegeriſche Hiobspoſt eingetroffen iſt. Die
bezopften Söhne des Reiches der Mitte und die perſpektive-
feindlichen Unterthanen des Mikado ſind ſich in die Haare
gerathen wegen des Königreiches Korea.

Der dem Streite zu Grunde liegende Thatbeſtand iſt
bereits früher erörtert worden. Es dürfte aber angeſichts der
neuerlichen Verſchärfung der Lage nicht unangebracht ſein, ihn
hier noch einmal kurz zu ſkizziren. Korea iſt Jahrhunderte hin-
durch ein chineſiſcher Vaſallenſtaat geweſen. Ching macht auch
noch heute einen Suzeränetätsanſpruch gegenüber Korea geltend,
während im Jahre 1876 Deutſchland, Jtalien, England,
Frankreich und Rußland im Verein mit Japan die Unabhängig-
keit des Landes von China anerkannt haben. Die Japaner
leben mit den Koreanern, die recht unruhige Gäſte zu ſein
ſcheinen, in fortwährendem Hader. Die japaniſchen Geſchäfts-
träger in Korea ſind von jeher zahlreichen Verunglimpfungen
ausgeſetzt geweſen und in beſonders ſchweren Fällen ſolcher
Art gab es alle Mal einen japaniſchen Kriegszug, durch den
die beleidigte nationale Ehre wiederhergeſtellt wurde. Wenn es
trotzdem bislang noch nicht zu einer Annerion Koreas ſeitens
der Japaner gekommen iſt, ſo hat das ſeinen Grund in der am
Hofe des Mikado herrſchenden Erkenntniß, daß ein ſo folgen-
ſchwerer Schritt leicht den Anlaß zu unabſehbaren Ver-
wickelungen bieten könnte. Die letzten Straferpeditionen
Japans gegen Korea datiren aus den Jahren 1882 und 1884.
Jn das letztgenannte Jahr reicht auch die tiefere Urſache
des neueſten Konfliktes zurück. Damals hatte nämlich der
koreaniſche Geſandte am Hofe des Mikado eine Ver-
ſchwörung gegen den König von Koreg zu Gunſten Japans
angeſtiftet. Jm Anfang dieſes Jahres wurde nun der Ver-
ſchwörer, der ſeitdem in Japan als Flüchtling gelebt hatte, auf
Betreiben des koreaniſchen Herrſchers ermordet und ſeine nach
Korea geſchaffte Leiche zerſtückelt. Jnfolge dieſer grauſamen
Prozedur brach in einem Theile Koreas ein Aufſtand aus, der
die Japaner veranlaßte, zum Schutz ihrer Landsleute und Jn-
tereſſen daſelbſt mit bewaffneter Hand zu interveniren. Dies
iſt die Vorgeſchichte der jetzigen Entwickeluug, die mit der Ein
nahme von Söul, der Hauptſtadt Koreas, und der Gefangen-
nahme des Königs durch die japaniſchen Truppen einen vor-
läufigen Abſchluß gefunden hat.

Wenn man aber den neueſten Meldungen trauen darf, ſo
ſcheint der Fall ſich diesmal zu einem asus belli weiter ent-
wickeln zu wollen. Obwohl nämlich Japan in Beobachtung
der beſtehenden Verträge China von der Abſendung ſeines
Expeditionskorps und den Gründen ſeines Vorgehens recht-
zeitig benachrichtigt hatte, will doch China die Berechtigung des
japaniſchen Verhaltens nicht anerkennen, ſondern iſt Rußland

Der Wald im Kampf ums Daſein.
Von Theo Seelmann.

(Schluß.)
Die Waldgebiete vertheilen ſich gegenwärtig in Deutſchland

auf die einzelnen Baumarten folgendermaßen: Die Kiefer be-
herrſcht ein Gebiet im Nordoſten, das die geſammten nördlich
von den böhmiſchen Randgebirgen, nordöſtlich vom Thüringer-
wald und Harz und öſtlich von einer Linie BraunſchweigLübeck
belegenen ebenen Theile von Preußen, Sachſen, Anhalt und
Mecklenburg umſchließt. Nur zu verhältnißmäßig kleinen

lächen findet ſich innerhalb dieſes Gebietes die Erle in naſſen
inſenkungen, die Birke auf manchen früher kahl gehauenen

Waldblößen nicht zu armen Bodens und die Buche und Eiche
weſtlich der Weichſel auf kräftigem Boden. Ein größerer
Eichenbeſtand erſtreckt ſich über die Regierungsbezirke Münſter,
Düſſeldorf und Köln, wo die Eiche in den verſtreut umher-
liegenden, weiſt kleinen Waldparzellen in der Regel auf nahr-
ungsreichem Untergrund gedeiht.

Das Buchengebiet umfaßt etwa den Reſt von
Rheinland Weſtfalen, das Großherzogthum Heſſen,
die Provinz Heſſen Naſſau, den Speſſart nebſt Um
gebung und die ſüdlich von der Stadt Hannover
und weſtlich vom Ha elegenen Theile der Provinz Hannover.
Hier herrſcht die Buche faſt ausſchließlich. Nur in den Thal
einhängen des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe zeigen ſich
Eichenniederwälder. Dazwiſchen ſind noch künſtlich Fichtenbe
ſtände und Kiefernwälder angelegt worden, die namentlich die
höher gelegenen Flächen bedecken.

Ein Fichtengebiet findet ſich in Mitteldentſchland. Es be
greift den deutſchen Theil der böhmiſchen Randgebirge, den
Thüringerwald und den Harz in ſich. Jn demſelben nimmt
die Fichte mindeſtens neun Zehntel der geſammten Waldfläche
ein, während ſich in das letzte Zehntel Buche und Tanne faſt
allein theilen.
Da das W im allgemeinen und das Leben der

Bäume im beſonderen auf eine ewiſſe Wärmemenge zu ſeiner
Entwicklung angewieſen iſt, ſo iſt die Exiſtenz nach den Polen
n für den Wald an eine beſtimmte Region er Wir

ichnen die Linie, wo der Wald ſeinen Abſchluß erreicht,
als Baumgrenze. In Nordſkandinavien, Jsland und Süd-

grönland wird die Baumgrenze von der nordiſchen Weißbirke
gebildet, die ſich bei einer Temperatur zwiſchen 7 und 10 Grad
Celſius belaubt und entlaubt und die ihre Vegetationszeit bis
zu drei Monaten verkürzen kann. Am Meerbuſen von Kola
wird die Weißbirke von der Kiefer, die im ruſſiſchen Lappland
der vorherrſchende Waldbaum iſt, weiter öſtlich von einer
Fichtenart verdrängt. Jn Sibirien bilden Lärchen, in Nord-
amerika vornehmlich Weißfichten die Waldgrenze. Ueber dieſe
hinaus dringen nur noch ſtrauchige Holzpflanzen niedrigen
Wuchſes, wie Zwergwachholder und Zwergweiden. Jm
äußerſten Süden der ſüdlichen Halbkugel iſt die Baumgrenze
verwiſcht, da dort die vorwiegend immergrünen Gehölze ganz
allmählich in Buſchformen übergehen. An der Magelhaens-
ſtraße kommen noch zwei Buchenarten vor, die zwar im Jnnern
noch Wald bilden, an der Küſte aber zu niederem Strauchwerk
verkümmert ſind.

Auch nach der Höhe zu muß der Wald mit den Verhält
niſſen kämpfen, die Boden und Klima mit ſich bringen.
Jmmergrüne Gewächſe gehen in den mitteleuropäiſchen und
ſüddeutſchen Gebirgen durchſchnittlich bis zu 900 Meter hinauf,
die Laubbäume nehmen eine Zone ein, die zwiſchen 900 und
1200 Meter liegt, während die Nadelhölzer nach darüber
hinausdringen. Die Knieholzregion, die meiſtentheils aus der
Bergkiefer gebildet wird, erklimmt in den Alpen und Pyrenäen
2400 Meter. Als Gegenſtück zu dem Waldbeſtand der europä-
iſchen Gebirge möge die Waldbedeckung des nordweſtlichen
Himalaya werden. Bis 900 Meter erſtreckt ſich der
tropiſche Wald, bis 2100 Meter dehnt ſich die ſubtropiſche
Region, bis 3660 Meter der gemiſchte Wald des gemäßigten
Klimas aus mit verſchiedenen Arten von Eichen, Kiefern,
Erlen und Wallnußbäumen, und bis 3900 Meier finden ſich
Rhododendronſträucher und Staudenpflanzen.

Der Wald ſcheidet ſich nach der überwiegenden Zahl ſeiner
Baumarten in mehrere Zonen. Die nördlichſte iſt die Nadel-
holzzone, die von winterharten Zapfenträgern gebildet wird.
Die nördliche Grenze dieſes Waldgürtels wird durch die Baum-
grenze beſtimmt, die Südgrenze geht vom Süden Skandinaviens
über den Oberlauf der Wolga nach Sibirien bis zum Amur
und deckt ſich in Amerika ungefähr mit dem 50. Breitengrad.
Am weiteſten nach Norden dringt die Lärche vor, die wahr-
ſcheinlich von den Alpen und Karpathen aus ihre Wanderung
nach den nördlichen Gegenden angetreten hat. Die beiden

Hauptvertreter der Nadelholzzone, die Fichte und die Kiefer,
verlangen ſehr verſchiedene Bodenmiſchung und Belichtung.
Die Fichte liebt lehmigen, feuchten Untergrund und verträgt
die ſtarke Beſchattung, was ihr im Kampf mit anderen Baum-
arten ſehr zu ſtatten kommt. Die a wählt ſich rein ſan
digen Boden von großer Durchläſſigkeit aus und iſt außer
ordentlich lichtbedürftig. Die Fichte wächſt noch unter dem 67.
Breitengrad in Norwegen und im öſtlichen Finnmarken unter dem
69.Breitengrad, dieKiefer aber dringt noch bis zum 70. Breitengrad in
Norwegen vor. Je nach dem Standpunkte und den klimatiſchen
Einflüſſen entwickelt ſich die Kiefer in Formen,
von denen die niedrige, kurznadelige Moorkiefer, die dickſchäf-
tige, ſtruppige Strandkiefer und die ſowohl im Engadin als
auch in Lappland gedeihende Engadiner Kiefer am bemerkens-wertheſten e

Auf dem nordamerikaniſchen Feſtlande beginnt die Nadel-
holzzone auf der Halbinſel Alaska mit ſpärlichen Waldinſeln
und verläuft durch das Mackenziegebiet um die Hudſonsbei bis
Labrador und Neufundland. Hier bildet die nördlichſte Grenze
die Weißfichte, der ſich ſchon etwas mehr nach Süden die
amerikaniſche Lärche anſchließt. Von Neufundland an bis zum
nördlichen Kolumbien und zur Eismeerküſte iſt auch die
Schwarzfichte in zahlreichen Beſtänden vertreten. Ueberall,
ſowohl im ruſſiſchen Sibirien als auch in Nordamerika
ſuchen die Tundren mit ihrer kärglichen Pflanzen-
decke, unter der Sumpfforſt und die Zwergbirke hervor
ragen, dem Nadelholz den Boden ſtreitig zu machen.
Die Südgrenze der Nadelholzzone wird in Oſteuropa durch
Eichenwälder beſtimmt. Auf der ſüdlichen Halbkugel läßt ſich
eine geſonderte Nadelholzone nicht abgrenzen, da hier die Nadel-
hölzer mit immergrünen Gewächſen bunt gemiſcht ſind.

Auf die Nadelholzzone folgt nach Süden zu die Laubholz-
zone, die in Europa in zwei Hauptgebiete zerfällt, die durch die
Rothbuche getrennt werden, in die Eichenzone und die Buchen-
zone. Das weſtliche Hauptgebiet zeigt entſchieden Seeklima,
während das öſtliche Hauptgebiet ausgeſprochenes Binnen
lands Klima aufweiſt. Am weiteſten nach Norden
geht in Europa die Stiel Eiche, deren Beſtände
von der Weſtküſte Norwegens aus durch Schweden und Finnland
über Petersburg quer durch Rußland bis zum Ufafluß verlau
z ohne daß das Uralgebirge überſchritten wird. Der treue

egleiter der Stieleiche iſt die Haſelnuß. Eine abweichende Oſt-



um Vermittelung angegangen. Da Rußland ſchon lange ein
liebevolles Auge auf Koreg, an deſſen Küſte es ſich gern einen
eisfreien Hafen ſichern möchte, geworfen hat, ſo hat es angeſichts
der ihm angetragenen „Vermittler“-Rolle mit allen zehn Fin-
gern zugegriffen und läßt durch ſeine Preſſe den kriegsluſtigen
Japanern tüchtig den Pelz waſchen. Rußland werde n ſomüſſen ſich die Vapaner bedeuten laſſen, auf keinen Fall ſtatt

des ſchwachen Korea das ſtarke und ſtreitbare Japan als
Nachbar Rußland grenzt ſeit 1860 an Korea gefallen
laſſen. Japan ſcheint ſich aber durch Väterchens bärbeißiges
Gethue nicht einſchüchtern zu laſſen.

Einem neueren von uns in der heutigen Morgen- Ausgabe
wiedergegebenen Gerüchte zufolge ſoll der Krieg zwiſchen Japan
und China bereits erklärt worden ſein. Die Chancen eines
bewaffneten Zuſammenſtoßes ſind jedenfalls auf Seiten des
aufſtrebenden, thatkräftigen Japan größer als auf Seiten des
ſtagnirenden China. Die chineſiſchen Truppen halten den Ver
gleich mit der japaniſchen Kriegsmacht in keiner Weiſe aus.Japan hat Sahn ehnte lang gearbeitet, um ſich zu rüſten,

wir wollen nicht gerade ſagen, für den vorliegenden Fall aber
da es jetzt ſich ſtark genug fühlt, hält es die Zeit für
auf ſeine früheren Aſpirationen mit allem Nachdruck zurückzu-
kommen. China iſt offenbar diplomatiſch in der Defenſive, ſcheintjedoch militäriſch ſich in die r begeben zu wollen, wie aus

den letzten Nachrichten hervorgeht. Es hat eine Flotte nach den Lin
KinJnſeln entſandt und ſoll auch eine Landung an den Japaniſchen
Küſten vorbereiten. Der gegen die LinKinJnſeln gerichtete
Schlag iſt militäriſch nicht ſchlecht erfunden. Da dieſe Jnſeln
im Süden des Japaniſchen Gebietes, Korea nord-
weſtlich, liegen, würde Japan zu einer Theilung ſeiner Streit
kräfte gezwungen werden und müßte ſogar anſehnliche Truppen
maſſen bereit halten, da über Formoſa und von der genannten
Jnſelgruppe ſich leicht eine energiſche Offenſive von China aus
einleiten ließe. Aberdings fragte es ſich ſehr, ob Chinas
Wehrkraft im letzten Augenblick den an ſie geſtellten Anforde
rungen gerecht werden würde. Wir wollen ihre
Defenſivkraft nicht unterſchätzen, ihre Odffenſivkraft
erſcheint uns jedenfalls mehr als zweifelhaft. Vor
Allem dürfte die Flotte nach den in dem Kriege mit Frankreich
gegebenen Proben ihrer Aufgabe kaum gewachſen ſein. China
verfügt über ein rieſiges Menſchenmaterial, hat aber nie ver-
ſtanden, dieſe Kraft militäriſch nutzbar zu machen. Japans
Einwohnerzahl iſt ja verſchwindend klein gegen die ſeines Rivalen,
der Staat hat aber, wie geſagt, kein Opfer geſcheut, um ſeine
militäriſche Rüſtung zu ſtärken, und verfügt heute über ein
gut abgerichtetes und wohldisziplinirtes Heer und eine vor
zügliche Marine, ſo daß es dem Kampf ruhig entgegenſehen kann.

Fraglich iſt freilich, ob ſelbſt ein mit blutigen Opfern er
kaufter Sieg der klugen, tapferen und den modernen An
r zugänglichen Japaner ihnen die vollen Früchte ihrer
Anſtrengungen in den Schooß werfen wird. Dicht hinter ihnen
ſteht der ruſſiſche „Eisbär“ zum Zuſchnappen bereit und befliſſen
ſich zum fröhlichen Dritten zu machen, der ſeinen Hafen auf
alle Fälle bei der Sache herausholt. Vom Standpunkte der
europäiſchen Politik wird man dazu ſagen können: „Habeat sibi
Höchſtens der engliſche Löwe dürfte das gewohnte, gänzlich un
gefährliche Knurren hören laſſen. Trotzdem würde ein chineſiſch
japaniſcher Krieg nicht ſpurlos an den europäiſchen Verhält
niſſen vorübergehen, ſoweit das kommerzielle Gebiet in Frage
kommt. Jnsbeſondere der deutſche Handel mit China und
Japan der bereits dem engliſchen erfolgreiche Konkurrenz zu
machen begonn hat, würde empfindliche Rückſchläge erleiden.

Soeben erhalten wir folgendes Telegramm:
Shanghai, 24. Juli. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Der engliſche Geſchäftsträger in Tokio telegraphirt an den hieſigen

engliſchen Konſul, die Japaner betrachten Shanghai als
außerhalb des Operations-Gebietes liegend.
Der Kohlenpreis in Shanghai iſt um 40 geſtiegen.

Deutſches Reich.
Der Diebſtahl von Aktenſtücken, wie er zu Gunſten

der ſozialdemokratiſchen Preſſe immer ſchamloſer betrieben
wird, zeigt, in wie hen Grade durch die Moral der Sozial
demokratie das Gefühl für Redlichkeit und Ehrenhaftigkeit
durchaus abgeſtumpft wird. Wenn nun die böürgerlich-
demokratiſchen Blätter, auch ſolche, die der Centrumspartei

grenze beſitzt die Traubeneiche, die dem Lauf des Bugas folgt,
den Dnujeſtr entlang zieht und die Gebirge der Krim, des
Kaukaſus und Nordperſiens hinaufklimmt. Namentlich in Ruß-
land zeigt es ſich, wie ſehr die Eiche immer mehr an Boden
verliert. A. v. Löwis, der ſich mit der Verbreitung der Eiche
in Livland und Eſtland eingehehend beſchäftigt hat, berichtet über
ſeine Befunde folgendermaßen „Unter den Kennzeichen von dem
ehemaligen Vorkommen ganzer Eichenwälder im Lande verdient
das in einigen Gewäſſern verſenkte Eichenholz unſtreitig die
größte Aufmerkſamkeit. Jm Grunde vieler Flüſſe, an deren
Ufer ießt gar keine Eichen mehr zu finden ſind, haben ſich
ganze Niederlagen von Eichenſtämmen erhalten, die zuweilen
durch Ueberſchwemmungen heraufgehoben werden, oder auch bei
niedrigem Waſſer auf dem Grunde zu ſehen ſind. Außer
dieſen aus einer unbekannten Zeit herrührenden Ueberreſten
vormaliger Eichenwaldungen finden ſich in dieſen Ländern auch
noch neuere Spuren von Eichenwäldern, welche, obzwar die
Bäume ebenfalls verſchwunden ſind, doch die größere Verbrei-
tung dieſer Holzart noch während der ſpäteren Jahr-
hunderte beweiſen. Dieſes ſind die in Eſtland und
Livland ſtellenweiſe in der Erde gefundenen
Eichenwurzeln, die oft faſt völlig vermodert in manchen Gegen
den vorkommen. Solche Wurzeln erhalten ſich lange im Boden
und da ſie über die früheren Standorte der Bäume die ſicherſte
Auskunft geben, ſo können wir daraus erkennen, wie dieſe Holz-
art von einem Jahrhundert zum anderen immer ſeltener ge
worden iſt. Dieſe Wurzeln bilden als Stellvertreter der ehe-
maligen Bäume einen Uebergang von den Eichenwäldern der
Vorzeit zu den jetzigen und füllen manche anſcheinende Lücke im
Walde aus, indem ſie oft an Stellen, wo kaum mehrere ein
zelne Bäume jetzt die einſtmalige Eichenregion bezeichnen, vor-
kommen und die größere Verbreitung dieſer Holzart in früheren
Zeiten darthun.“

Auf der nordamerikaniſchen Weſtküſte liegt die Nordgrenze
der Eichen am Nutkaſund. Jm Jnnern von Kanada kommen
bis zum Südrande des Winipegſees Eichen in großen Beſtän-
den vor und ſie enden an der Oſtküſte in der Form der Weiß-
eichen bei Quebec.

Die Rothbuchengrenze zieht ſich vom ſüdlichen Norwegen
und Schweden, bei Königsberg vorbei durch das öſtliche Polen,
läuft dann durch Galizien, Wolhynien, Podolien, und Beſſ-
arabien und erreicht nördlich von Kiſchinew ihren ſüdlichſten
Punkt. Jenſeits der ſüdruſſiſchen Steppe erſcheint die Buche

angehören, es nicht über ſich gewinnen können, der ſozial
demokratiſchen Ausbeutung von Vertrauensbrüchen energiſch
entgegenzutreten, ſo iſt das höchſt bedauerlich. Man glaube
doch nicht, daß der Diebſtahl und die Veröffentlichung ver-
traulicher Schriftſtücke ein harmloſer Sport ſei. Das Ueber
handnehmen ſolcher Vertrauensbrüche bedeutet den Beginn
einer gewiſſen Korruption in Beamtenkreiſen, ſoweit ſie von
der ſozialdemokratiſchen „Weltanſchauung“ angeſteckt ſind. Be
denklicheres kann es doch wohl kaum geben als ſolche Er
ſcheinungen, aus denen hervorgeht, daß Beamteneid und Beamten
pflicht nicht mehr durchweg hochgehalten werden, daß der Staat
auf ſeine Beamten ſich nicht mehr blind verlaſſen kann. Es
iſt dringend nothwendig, daß, bevor dieſe Korruption noch
weiter einreißt, gegen dieſes Unweſen Schritte unternommen
werden. Welches Material von geheimen Akten mag ſich
bereits zur Dispoſition der internationalen Revolutionspartei
befinden Möchte ein zukünftiger Krieg nicht etwa hiervon
Zeugniß ablegen!

Es d keinen erhebenden Eindruck, daß jeder Abdruck
ſolcher geſtohlener Schriftſtücke von einem großen Theil der
Preſſe mit ſchadenfrohem Gelächter begrüßt und von den Be
hörden mit größter Kaltblütigkeit hingenommen wird. Daß
nun endlich einmal in einer derartigen Gelegenheit gegen das
ſozialdemokratiſche Centralorgan auf dem Wege des Zeugniß-
zwanges vorgegangen wird, iſt wenigſtens etwas. Wir wollen
hoffen, da dieſe Maaßregel auch kräftig durch-
geführt wird, r demokratiſche und CEentrums
organe auch diesmal dem „Vorwärts“ wieder hilfreiche
Hand leiſten, damit dieſer ſtraflos aus der Affaire fortkomme.
Diebſtahl bleibt Diebſtahl und Veröffentlichung von geſtohlenen
Schriftſtücken iſt Es kann auf das Rechtsgefühl
im Volke keine beſonders günſtige Wirkung ausüben, wenn
die Behörden Diebſtähle ſolcher Art einfach unbeſtraft laſſen.

Der „Reichsan z.“ publizirt heute die Enthebung des
Generals der Cavallerie, v. Nauch, von der Stellung als Präſes
der Generalordens- Kommiſſion.

Der alte und der junge Haas. Der „Temps“ meldet,
Dr. Haas werde ſeinen Wählern die Frage, ob er ſein Reichs
tagsmandat niederlegen ſolle oder nicht, an dem Tage vorlegen,
an welchem ſein Sohn in die Schule von Saint-Cyr aufge-
nommen werde. Vorläufig iſt der junge Haas, wie der
„Progrès militaire“ gemeldet hat, auf Grund ſeiner ſchriftlichen
Arbeiten zwar zur mündlichen Aufnahmeprüfung zugelaſſen
worden, hat letztere aber noch nicht abgelegt. Fällt er durch,
ſo hält alſo, nach Meldung des „Temps“, Vater Haas die
Frageſtellung nicht für nöthig. So ſehr wir auch wünſchen
müſſen, daß dem deutſchen Reichstage die Mitgliedſchaft eines
ſo außergewöhnlich taktvollen Abgeordneten, wie Dr. Haas es
iſt, bis in die fernſten Zeiten erhalten werde, ſo ſind wir doch
nicht bösartig genug, dem jungen Haas eine Prüfung mit Pech
u wünſchen. Jm Gegentheil wir wünſchen, daß er ſie mit

Nummer 1 beſtehe und bald ein ſchmucker und ſchneidiger
Lieutenant werde. Unter der Gattung homo sapiens iſt die
Spezies: „Franzöſiſcher Lieutenant und Sohn eines deutſchen
Reichstagsab geordneten aus Metz, Enkel eines biederen
Pfälzers aus Landau“ bisher noch nicht dageweſen. Jm
wiſſenſchaftlichen Jntereſſe iſt daher zu wünſchen, daß ſie zu
Stande kommen möge.

Wie Berliner Blätter erfahren, iſt der Plan der ver
bündeten Regierungen, die Brauſtener zu verdoppeln, nicht
aufgegeben worden, ſondern ſoll mit neuem Material begründet
eventuell wieder vorgelegt werden. Dieſe Eventualität ſoll aber
erſt eintreten nachdem das Projekt der Erhöhung der Tabak-
und Einführung einer Weinſteuer vom Reichstage abgelehnt
ſein wird. Seit drei Wochen wird durch die Steuerbehörden
neues Material, beſonders von den größeren Brauereien, ein-
gezogen, welches ſich hauptſächlich darauf bezieht, zu ermitteln,
wie viel Hektoliter Bier aus 100 Kilogramm Malzſchrot durch
ſchnittlich gezogen werden. Jn den größeren Brauereien
wird dieſer Bierzug auf vier Hektoliter angenommen
werden können, in den kleineren Brauereien beträgt
er bedeutend mehr. Die Rentabilität der einzelnen
Brauereien wird daneben ermittelt, obgleich das Material
hierüber aus den vorjährigen Erhebungen faſt voll
ſtändig vorhanden iſt. Dieſe Ermittelungen nach den kauf-
männiſchen Büchern der Brauerei- Unternehmer werden durch
die Vorſtände der Hauptzoll- und Hauptſteuerämter, alſo durch
die Steuerräthe oder deren Stellvertreter, die Oberreviſoren,

nennenwieder in der Krim und auf den höheren Gebirgsabſchnitten
des Kaukaſus und verbreitet ſich von hier aus nach den nord-
perſiſchen Gebirgen, wo ſie ſehr umfangreiche Beſtände bildet.
Darüber hinaus tritt ſie erſt wieder in zwei verwandten Formen
in Japan auf.

Sowohl Eichen wie Buchen ſind in Europa vermiſcht mit
Rüſtern, Eſchen, Ahorn und Linden. Von dieſen erreicht die
kleinblätterige Linde ihre Nordgrenze in einer Linie, die zwiſchen
dem 62. und 58. Breitengrad bis zum Ural verläuft, über
Tobolsk und Tomsk in Sibirien geht und am Amurgebiet
endet. Jn Nordamerika iſt die Miſchung der Waldbeſtandtheile
noch reichhaltiger. Neben der amerikaniſchen Ulme, Linde und
Walnuß treten vierzehn Weiden, fünf Pappeln, je zwei Arten
von Erle, Eſche und Haſelnuß, Edelkaſtanien und amerikaniſche
Platanen hinzu. Dazu geſellen ſich verſchiedene Zapfenträger-
arten, unter denen die Weimuthskiefer die herrorragendſte iſt.

Die Südgrenze der europäiſchen Laubholzzone zieht ſichvon Nordſpanien, wo ſie ungefähr mit der Wrdareme der

Olive zuſammenfällt, über das ſüdliche bis zum
Südabhang der Alpen, durch die Balkanländer nach
dem ſüdlichen Rußland, wo ſchon Silberlinden und
immergrüne Eichen auftreten, nach dem Südrande des
Ural längs der zentralaſiatiſchen Steppen bis zum Amur.
An der ſüdlichen Grenze der Laubholzzone in Nordamerika, die
von dem Küſtengebirge Kaliforniens ausgeht und im Gebiete
des Ohio und Miſſiſſippi endet, macht ſich ſchon vielfach die
S der immergrünen Gehölze bemerkbar. Der amerikaniſche

elbaum, Magnolien, Tulpenbäume, Querzitronenholzbäume
und Lorbeerbäume erſcheinen als Vorkämpfer der Zone der
immergrünen Gehölze.

Jn unſerer Zeit wird der Wald in ſeinem Kampf ums
Daſein vielfach beeinflußt durch das Eingreifen der Menſchen.
Der Menſch, der auch den Wald für ſeine dw ausnutzt,
legt je nach Bedarf zu ſammenhängende Beſtände von Hölzern
an, die er als Brennholz oder Nutzholz ausbeuten will, oder er
forſtet auch die natürlichen Waldungen ſo aus, wie es ſeinen
Abſichten am meiſten entſpricht. Nur da, wo der Wald noch
von der Menſchenhand unberührt blieb, entbrennt noch der
Kampf ums Daſein im Walde auf natürlicher Grundlage und
verſchafft den bevorzugten Baumarten über die ſchwächeren
den Sieg.

gegenwärtig ausgeführt. Jn Kreiſen der Berliner Brauerei
beſitzer wird angenommen, daß nach dem beſtehenden Plane
für die kleineren Brauereien die bisherigen Steuerſätze bei-
behalten werden, daß für die größeren eine mäßige Erhöhnng
und für die größten Betriebe, d. h. die Brauereien, welche
mehr als jährlich 1 Million Kilogramm Malzſchrot (20 000
Centner) verbrauchen, eine Verdoppelung des bisherigen
Steuerſatzes eintritt.

Es ſind jetzt die endgiltigen Ergebniſſe der Viehzählung
vom 1. Dezember 1892 im preußiſchen Staate in der amtlichen
Preußiſchen Statiſtik zur Veröffentlichung gelangt. Die Hauptziffernder Ergebniſſe, ſoweit ſie von Lgenemem Kuerßſe ſind, ſind bereits

früher durch die Statiſtiſche Korreſpondenz zur Kenntniß gebracht
worden. Man erfährt indeß jetzt erſt, daß die Bevölkerung zwar im
Allgemeinen den Zählern gegenüber ein freundliches Entgegenkommen
an den Tag gelegt hat, daß es jedoch ſelbſt in den kleineren Städten,
mehr aber noch auf dem platten Lande vielfach an Verſtändniß für
die Zwecke und Ziele der Zählung gefehlt hat und daß ihr daher
mit Gleichgiltigkeit begegnet wurde; mitunter wurde auch über die
häufige Wiederkehr der ſtatiſtiſchen Erhebungen geklagt. Noch weiter
ging man in anderen Gegenden, wo ſich Steuerfurcht geltend machte,
die ſich in der Ueberzeugung kund gab, daß die Viehzählung
durch die Ueberwachung der m Handhaben
für eine Steuererhöhung oder rundlagen für die Ein-
führung einer Viehſteuer bieten ſolle. Ungeachtet der Verſicherung
des Gegentheils in der „Anſprache an die Bevölkerung“ hielten die
Viehbeſitzer in manchen Orten an dieſem Vorurtheil feſt, und weigerten
ſich deshalb nicht nur die Karten auszufüllen, ſondern auch die be
reits ausgeſtellten zu unterzeichnen. Derartige Vorkommniſſe werden
namentlich aus den Regierungsbezirken Liegnitz, Oppeln wo des
wegen Verheimlichungen verſucht wurden ſowie aus Magdeburg,
Erfurt, Schleswig, Kaſſel, Wiesbaden und Trier gemeldet. Auf die

thunlichſte Beſeitigung dieſes ſich leider immer mehr verbreitenden
„Argwohns durch jedes geeignete Mittel, vorzüglich in den Bekannt-
machungen der Aufnahmebehörden, ſowie durch mündliche Belehrung
ſeitens der Gemeindevorſteher in den auf dem Lande einzuberufenden
Verſammlungen der Gemeindeangehörigen hinzuwirken, muß künftig
eine Hauptauſgabe ſein. Aber alle dieſe Bemühungen werden nur
dann vollen Glauben finden, wenn die mit der Steuerveranlagung
beauftragten Behörden von jeglicher Mitwirkung bei der Viehzählung
ausgeſchloſſen bleiben.

Wider das ZeugnifzzwangVerfahren gegen den Re
dakteur des „Vorwärts“ wegen des vielerörterten Erlaſſes
bezüglich der Sozialdemokratie in der Armee wendet ſich der
„Hamburg. Korreſp.“ mit folgenden Sätzen

„Der Zeugnißzwang iſt gegen den verantwortlichen Redalteur
des „Vorwärts“ in Anwendung gebracht worden weil er in der
Unterſuchung gegen „Unbekannt“ nicht ausſagen wollte, von wem
er ein vertrauliches amtliches Aktenſtück, das in dem genannten
Blatte veröffentlicht worden war, erhalten hatte, ſoll er entweder
50 zahlen oder 7 Tage Haft abbüßen. Der Redakteur hat dagegen Ein ſpruch erhoben. Das wird ihm ſchwerlich etwas nützen;

denn der Richter hält ſich bei ſeiner Verfügung durchaus im
Rahmen des Geſetzes. Andererſeits iſt aber nicht zu verkennen,
wie der Zeugnißzwang gerade bei einem Redakteur eine beſondere
Wirkung hat. Er iſt geſetzlich verpflichtet, Zeugniß abzulegen;
das Redaktionsgeheimniß iſt andererſeits für ihn eine Ehrenſache.
Bricht er es, ſo täuſcht er ein in ihn geſetztes Vertrauen, ent-
würdigt ſich in den Augen ſeiner Berufsgenoſſen und ſchädigt ſich
unter Umſtänden ſchwer in ſeiner Exiſtenz; wer wird einen Re-dakteur beſchäftigen, der die pflichtgemäße Diskretion verletzt? So

kann er in den peinlichſten Zwieſpalt zwiſchen Geſetz und Ge
wiſſen kommen, und gerade von dem ehrenhaften Redakteur wird
man verlangen, daß er der Stimme ſeiner Berufspflicht folgt.
Bis dieſer im Volke allgemein herrſchenden Anſicht aber im Geſetze
Rechnung getragen wird etwa anläßlich einer ohnedies dringend
erforderlichen Reviſion des n ſollte unſeres Erachtens
der Zeugnißzwang gegen den Redakteur nur im äußerſten Noth
falle zur Anwendung kommen, wenn alle anderen Mittel zur Er
mittelung des Schuldigen fruchtlos bleiben.“

Sozialdemokraten und Anarchiſten. Die deutſchen
Sozialdemokraten ſind nicht erſt in der Gegenwart bemüht,
äußerlich die Anarchiſten von ihren Rockſchößen abzuſchütteln.
Schon im Jahre 1890 erklärte (am 25. Januar) der Ab-
geordnete Liebknecht im Reichstage: „Ich habe früher
ſchon angeführt, daß Anarchismus und Sozialismus die
abſoluteſten Gegenſätze ſind.“ Gleichwohl hatten kurz vorher
(vom 14. bis 20. Juli 1889) zu Paris die Vertreter
anarchiſtiſcher „Gruppen“ brüderlich gemeinſam mit den Sozial
demokraten auf dem „Jnternationalen Arbeiterkongreß“ getagt.
Neben den „Bürgern“ Bebel und Liebknecht waren beiſpiels
weiſe die „Bürger“ Courtignon als Delegirter der „jungen
Anarchiſten“ von St. Quentin; Dupkat, Delegirter der
„Anarchiſtiſchen Aktion“ von Rheims Pernin Delegirter der
Gruppe „Weder Gott noch Herr“, Lyon; Merlino, Delegirter
des a re e Zirkels „Eiſen und Feuer“ in
Alexandrien u. A. m. zugegen. Die Ableugnung einerdemokratiſchanarchiſtiſchen Zielgemeinſchaft iſt, wie jede offene

Aktion der deutſchen Sozialdemokratie, nur taktiſcher Natur und
geſchieht heute nur darum mit verdoppelter Energie, um den„Muth der Kaltblütigkeit“, der in gewiſſen Kreſſer herrſcht,

und die Anſicht von der „Geſundung“ der Sozialdemokratie
zu beſtärken.

Das Ende des Doweſchen Pauzers. Die Frage,
ob der Doweſche Panzer in der Armee Verwendung finden
könne, iſt jetzt endgiltig abgethan. Wie die „Spandauer Korr.“
mittheilt, hat nämlich vor der Abreiſe Dowes nach England
eine Schießprobe mit dem Ter in den Schießſtänden der
Gewehrprüfungskommiſſion zu Rehleben bei Spandau ſtatt
gefunden. Bei dieſer Gelegenheit iſt der Panzer von dem
Major Brinkmann, der dem Vorſtand der genannten Kommiſſion
angehört, mit unſerem Jnfanteriegewehr aus einer Entfernung
von 600 Metern glatt durchſchoſſen worden.

Aus Liſſabon wird gemeldet, Portugal wolle den
Streit mit Deutſchland wegen der Beſetzung von
Kionga einem Vermittler oder Schiedsrichter unterbreiten.
Die deutſche hege ſei indeß nicht geneigt, auf dieſen Vor
ſchlag einzugehen, da ſie glaube, das Recht auf ihrer Seite zit
haben. Dazu bemerkt die „Voſ ſ. Ztg.“:

„Die deutſche Regierung hat auch das Recht auf ihrer Seite.
Der deutſchportugieſiſche Vertrag vom 30. Dezember 1886 be
ſtimmte zwar, daß nördlich von Mozambique der Rovuma von
ſeiner Mündung bis zum Einfluſſe des Mſinje die Grenze zwiſchen
den beiden Gebieten in Oſtafrika bilden ſolle, aber nachdem der
Sultan von Sanſibar bei Abtretung ſeiner Hoheitsrechte an
der Küſte an die Oſtgfrikaniſche Geſellſchaft ausdrücklich die
Kiongabucht als ſanſibaritiſches Eigenthum mit ab
hat Deutſchland dieſes Gebiet auf Grund des deutſch engliſchen
Abkommens vom 1. Juli 1890 mit übernommen. Daß Kionga
erſt jetzt beſetzt wurde, ergiebt ſich aus den bisher ungeregelten Ver
hältniſſen im Süden unſeres Schutzgebietes. Wir glauben auch,
daß weniger die Portugieſen, die ſich nur um die Kionga und
Tunghibucht L haben, den gegenwärtigen Einſpruch ver
anlaßten, ſondern daß die Engländer hinter ihnen ſtehen, die
von dort noch eine bequeme Verbindung zum Nyagſſagebiet hätten.
Die Engländer betrachten ſich ohnedies ſchon als Erben des portu
gieſiſchen Gebietes in Oſtafrika, und für ſie hätte die da
eine große Bedeutung. Sie iſt aber auch für Deutſchland wichtil
und darum werden wir ſie behalten. Ein portugieſtſcher Einſpru
muß in jeder Form zurückgewieſen werden.“
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Wie richtig die Vermuthung über die Stellung der
r zu der Streitfrage iſt, beweiſt folgende TDimeg-
meldung:„Die portugieſiſche egernß wurde von dem britiſchen

Generalkonſul in Zanzibar, als Vertreter des abweſenden
portugieſiſchen Konſuls, darauf aufmerkſam gemacht, daß die
deutſche Flagge in Kioga gehißt worden ſei. Die portugieſiſchen
Behörden proteſtirten, und es wurde beſchloſſen, die Flagge beider
Nationen zu hiſſen, bis Jnſtruktionen von beiden Regierungen ein
getroffen ſeien. Kaum hatte die portugieſiſche Regierung die Un
terhandlungen begonnen, als die Nachricht aus Afrika kam, fünf
deutſche J r hätten ohne jede vorherige Benachrichtigung
von Kioga Beſitz ergriffen“.

Eine Benachrichtigung unterblieb ſelbſtverſtändlich, da es
ſich um deutſches Gebiet handelte.

Es muß auch ſolche Käuze geben Herr L. Plauth, Be
ſitzer einer Firma Plauth u. Sohn, Halle, ſendet uns eine Zuſchrift,
die uns zu einem vergnügten Viertelſtündchen verholfen hat und die
wir, ſchon um dieſem unſerm Dankbarkeitsgefühl Ausdruck zu geben,

der Mit und Nachwelt nicht vorenthalten zu können
glauben. Mit inniger Freude erſehen wir zunächſt aus
der Zuſendung, daß der Schreiber des Briefes konſervativ
iſt, aber „ſtets Aergerniß hat“, wenn er Artikel wie den
„Brummer ca den Italiener Peliccioni“ oder den „Von der
Oberleitung der Alliance Israelite universelle in Paris“, Nr. 339
der H. Ztg., lieſt. „Der Artikel iſt von A bis Zerlogen.“
Wir können nach dieſem kategoriſchen Dementi eigentlich nicht mehr
daran zweifeln, daß Herr Plauth innige Beziehungen zu der Alliance
Israelite universelle hat, denn woher ſollte ihm ſonſt dieſe in ſo
entſchiedenem Tone ausgeſprochene Kenntniß kommen „Die Juden

zahlen Hungerlöhne, das iſt für mich ärgernißer-
regend.“ Wir freuen uns, daß Herr Plauth in Uebereinſtimmung mit
uns das Zahlen der Hungerlöhne höchſt ärgernißerregend nennt, wenn jedoch

aus dieſen ſeinen Worten etwa das hervorgehen ſoll, daß die Juden
keine Hungerlöhne zahlen, ſo verweiſen wir ihn auf eine Reihe von
Prozeſſen, beginnend mit Singer- Roſenthal bis herab zu Bernſtein's
Nachfolger, aus welchen dieſe Thatſache zur Evidenz erhellt. Wenn
Herr Plauth ferner ſich „dieſe Artikel verbittet, dieſelben ſchlagen
der Tendenz einer konſervativen Partei ins Geſicht“, ſo bitten wir
einſtweilen, uns den Beweis für dieſe von der Hundstagshitze ausge
brütet ſcheinende politiſche Entdeckung zu erbringen, vorläufig neigen wir
noch zu der Anſicht, daß unſere Redaktion in Beurtheilung deſſen,
was konſervativ iſt oder nicht, jedenfalls Herrn Plaut über iſt. Des
Herrn Plaut Zuſchrift ſchließt mit den Worten: „Laſſen Sie die
Sucht nach ſolchen Artikeln, die keinen Boden der Wahrheit haben,
weg,“ eine Stylübung, von der man jedenfalls nicht ſagen kann, daß
ihr Urſprung deutſch oder germaniſch iſt.

T

Ausland.
Frankreich. Zu dem bevorſtehenden Prozeß gegen

den Mörder Caſerio liegen uns folgende Tele-
gramme vor

Paris, 24. Juli. Bei der geſtern ſtattgehabten Eröffnung
der zweiten Seſſion der Geſchworenen in Lyon hielt Präſident
Breuillac eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daß die Ge
ſchworenen während dieſer Seſſion den Mörder Caſerio abzu
urtheilen hätten. Seit Heinrich dem Vierten ſei kein Staatschef
dem Dolch eines Mörders zum Opfer gefallen, wie im Jahre 1610
ſei 1894 einer der beſten Söhne des Vaterlandes gefallen. Er
hoffe, daß die Geſchworenen ihre Pflicht thun und das Verbrechen

nach Gebühr beſtrafen würden. hParis, 24. Juli. Der Prgyeß Caſerio iſt unvermuthet bis
zum 2. Auguſt vertagt worden. Man nimmt an, daß der Grund
in der Nichterledigung des Anarchiſtengeſe zes zu ſuchen iſt, weil
die Regierung darauf dringt, daß die Berichte über die Ver
handlung in dem Prozeß Caſerio nicht veröffentlicht werden.

Bulgarien. Wie bereits kurz mitgetheilt, iſt es den rumäniſchen
Behörden gelungen, den langgeſuchten Mörder des bulgariſchen Mi
niſters Beltſchew zu ergreifen und zu verhaften. Ein Bauer, Namens
Boczewarow, aus dem Bezirk Tultſcha in der Dobrudſcha machte
brieflich der bulgariſchen Regierung das Anerbieten, gegen eine Be
lohnung die Spur des Mörders zu verrathen. Die bulgariſche Re
gierung ſandte darauf einen Brief an die rumäniſche Regierung,
welche durch die Staatsanwaltſchaft von Tultſcha Boczewarow ver
nehmen ließ, der als Mörder Beltſchew's den ſeit einiger u in
einem Dorf der Dobrudſcha ſich aufhaltenden Albaneſen Toader
Jvan Arnaut bezeichnete. Derſelbe wurde feſtgenommen und ſoll
bereits ſeine Theilnahme an der Ermordung Beltſchew's geſtanden
haben. Er iſt ein junger Mann von 22 Jahren und hat einen Mit
ſchuldigen, der bereits nach Rußland geflohen iſt. Beide ſollen
früher im ſerbiſchen Conſulat in Sofia bedienſtet geweſen ſein. Die
Auslieferung ves Albaneſen an Bulgarien ſoll fraglich ſein und nur
erfolgen, wenn die bulgariſche Regierung die Zuſicherung ertheilt,
daß der Albaneſe nicht zum Tode verurtheilt wird, da die Todes
ſtrafe in Rumänien aufgehoben iſt.

Mit welch kleinlicher Gehäſſigkeit die neue bulga-
riſche Regierung die Verfolgung Stambulow's
betreibt, ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß ſie Folgendes einer
telegraphiſchen Weiterverbreitung werth erachtet:

„Wie „Swobodno Slowo“ meldet, iſt Stambulow dieſer Tage
wegen einer polizeilichen Uebertretung zu 25 Francs Geldſtrafe ver
urtheilt worden.“
Stambulow mag ſich zu der täppiſchen Rachſucht ſeiner

Widerſacher beglückwünſchen, ſie kann ihm in den Augen der
Welt nur zu Gute kommen.

VBelgieu. Die Brüſſeler Polizei fahndet gegenwärtig auf zwei
berüchtigte Anarchiſten, welche in einem öffentlichen Cafe ihre Be
friedigung über das Attentat auf Carnot laut ausdrückten und dem
Präſidenten Perier daſſelbe Schickſal vorausſagten. Beide Anarchiſten
trugen Dolche und viel Geld bei ſich. Einer von ihnen äußerte
ſchließlich, er ſei von franzöſiſchen Anarchiſten beauftragt, den König
der Belgier zu ermorden.

Serbien. Exkönig Milan gedenkt ſein Pariſer Heim gänzlich
aufzugeben und, wie hier verſichert wird, ſich mit der Exkönigin
Natalie gänzlich zu verſöhnen und mit dieſer nach Serbien zurück-
zukehren. Es ſtehe feſt, daß der neue Pariſer Geſandte Garaſchanin
bei der Exkönigin diesbezügliche Schritte unternommen habe.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 23. Juli 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Profeſſor Dr. Dittenberger, Schriftführer

Baumeiſter Schul ze. Am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Genzmer,
Colla, Winter, Keferſtein, Ernſt, Dr. Krähe, Arndt,
Zernial.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Eingabe des
früheren Pächters der Sandgrübe bei. Beeſen Herrn Gehrts, er-
neut vorgelegt, jedoch, da nach Mittheilung des Herrn Oberbürger-
meiſter Staude der gegen den Genannten anhängig gemachte Pro-
zeß noch ſchwebt, wiederum zurückgelegt. Eine Eingabe des Stein
metz Fr. Rauchbach, daß bei Vergebung der Arbeiten für Errichtung
des RiebeckStifts die Unternehnier verpflichtet werden möchten die
Arbeiten durch hier anſäſſige Arbeiter ausführen zu laſſen, wurde der

Bau Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Darauf trat die
Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Ueber die Verpflichtung und Einführung des neuen unbe
ſoldeten Stadtrathes Herrn Rechtsanwalt El ze haben wir ſchon in
der heutigen Morgen Ausgabe eingehend berichtet.

2. Die Kommiſſion für das Begräbnißweſen hatte beſchloſſen,
den öſtlichen Hauptweg auf dem Nordfriedhofe, die Anſchlüſſe an
derſelben, ſowie die Regulierung der Rabatten daſelbſt fertig zu
ſtellen. Wie der Magiſtrat trat auch die Verſammlung dieſem Be-
ſchluſſe bei und bewilligte dementſprechend die auf 100 c berechneten

Koſten (Ref. Herr St.V. Juſtizrath Her zfel d.)
3. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß dem

Kartenmaler Robert Hagenbüch ner hierſelbſt eine Entſchädigung
von 50 für das vor ſeinem Grundſtück Gommergaſſe Nr. 14 be
legene Vorgartenland von ungefähr 4,5 qm gegen ſchuld und laſten
freie Auflaſſung deſſelben gezahlt wird. (Ref. die Herren St.V.
Schmidt und Demuth).

4. Der Eiſenbahnbauunternehmer Leuſcher zu Teutſchenthal
wurde für das aus Anlaß der Erneuernng der Vorderfront ſeines
n Geiſtſtraße Nr. 60 fluchtlinienmäßig zur Straße abgetretene

errain (2,5 qm) eine Entſchädigung von 200 für den qm be
willigt (Ref. die Herren St.V. Heiſer and Sach s).

5. Die Verſammlung beſchloß die Annahme eines Kapitals von
300 Mk. preuß. Conſols von Hoſpitalitin Wittwe Gloſrch gegen die
die Verpflichtung der Pflege und ordnungsmäßigen Unterhaltung des
auf dem Nordfriedhofe belegenen Erbbegräbniſſes Nr. 567 bis zum
17. Zug 1984 (Ref. Herr St.V. Juſtizrath Herzfeld).

6. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, aus dem Vermögen
der Riebeck- Stiftung nach Maßgabe der Entwürfe und Koſten
Anſchläge ſoigende Beträge bewilligen zu wollen. Für das Haupt
gebäude 562 000 Mark für das Hinterhaus 25500 Mark für
die Nebenanlagen wie Wirthſchaftshof, Zufuhrwege, Trottoir
und Kanaliſation auf dem Grundſtück 22500 Mark, für die
Einfriedigung des Grundſtückes 34000 Mark, für die Gas-
und Waſſerleitung auf dem Grundſtück außerhalb des Gebäudes und
für die Anſchlußleitungen an die beſtehenden Rohrſtränge 5000
für die Parkanlagen einſchließlich Terraſſen und Freitreppen und
etwaiger Drainage des Gartens 48 000 für die innere Ausſtat
tung des Gebäudes 19 450 endlich für antheilige Straßenaus-
baukoſten 62 000 c. Die Geſammtforderung betrug ſomit 778 450
Mark, von denen bereits 10 000 c früher bewilligt waren. Nach
dem übereinſtimmenden Vorſchlage der Bau und der Finanzkom-
miſſion bewilligte die Verſammlung noch nicht die volle Summe,
ſondern außer den erwähnten 10 000 nur weitere 615 148,20
nämlich für das Hauptgebäude 551148,20 für die Kana-
liſation des Grundſtückes 7000 Mark, für die Gas und
Waſſerleitung 5000 und zu anthei gey Straßenausbaukoſten
62 000 Auf Vorſchlag des Herrn St.V. Regierungs Baumeiſter
Haſſe richtete die Verſammlung an den Magiſtrat das Erſuchen,
für die Herſtellung ausreichender Ventilationsvorrichtungen beſorgt zu
ſein, damit die Anlegung der Küche und Waſchküche im Souterrain
des Hauptgebäudes der Anſtalt keine Mißſtände durch den aus dieſen
Räumen aufſteigenden Dunſt verurſachen kann. Auf Vorſchlag des
Herrn St.V. Fried rich wurde bei Bewilligung der 62 000
zu den antheiligen Straßengusbaukoſten beſchloſſen, der Verſammlung
einen beſonderen Beſchluß über die Art der Ausführung der Bürgerſteige,
alſo betreffs der Verwendung von Granitplatten oder der billigeren Mo
ſaikpflaſterung vorzubehalten. Endlich bewilligte die Verſammlung 250

zum Ankauſ des von Herrn Schwede-Dresden bei der GartenKon
kurrenz eingereichten Wachsmodells. (Ref. die Herren St.V.
Steinhauf und Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

7. Es wurden darauf die Fluchtlinien für die zwiſchen der
Wettiner- und Triftſtraße um die Stephanskirche projektirten Straßen
nebſt Nivellement feſtgeſetzt und die mit der Firma H. F. Leh-
mann vereinbarten Bedingungen für den Ausbau dieſer Straßen
genehmigt mit dem von der Bau- Kommiſſion empfohlenen Zuſatz,
daß die Häuſer nicht mehr Etagen als Keller-, Erd, Ober und
Dachgeſchoß haben dürfen. (Ref. die Herren St.V. Hildebrandt
und Sach s.)

8. Die Verſammlung genehmigte die Vermiethung einer
Wohnung im ſtädtiſchen Hauſe Schimmelſtraße Nr. 2 an
mann Emil Meyer für 146 Jahresmiethe. (Ref. Herr St.

achs.9. Die Verſammlung genehmigte die Verpachtung von drei dein

Hoſpital gehörigen Ackerplänen; für den einen hat Herr Gaſthof-
beſitzer Brömme in Trotha 1100 Mark, für den zweiten Herr
Oekonom Schoch hierſelbſt 1530 Mark, für den dritten die Con
mandit Geſellſchaft Gebrüder Nagel in Trotha 2440 Mark jähr-
lichen Pachtzins zu zahlen. (Ref. Herr St. V. Panſe.)

10. Die vorgenommene Ausſchreibung der Arbeiten für Regu
lirung der Gerberſaale zwiſchen der Moritz- und Klausbrücke hatte
ergeben, daß die eingereichten Angebote für Ausführung des ganzen
Kanalprofils in Stampfbeton weſentlich billiger ſind, als diejenigen
für Herſtellung in Mauerſteinen. Nach einer überſchläglichen Berech
nung werden durch w. Flußüberwölbung in Stampfbeton
30——35 000 Mk. geſpart. Die Verſammlung wurde daher erſucht, ſich
damit einverſtanden zu erklären daß aus dem angegebenen Grunde
die beſchloſſene Ueberwölbung der Gerberſaale auf der Strecke zwiſchen
Moritzbrücke und Klausbrücke nicht aus Ziegelmauerwerk, ſondern
aus Stampfbeton hergeſtellt werde. Der Referent Herr S. V.
Friedrich trat in Uebereinſtimmung mit dem einſtimmigen Votum
der Bau Kommiſſion für den Magiſtratsantrag ein, den er eingehend
durch Mittheilungen über gute mit Stampfbeton b ei Hoch wie be
ſonders bei Tiefbauten gemachten Erfahrungen begründete. Die Ver-
ſammlung trat denn auch dem Magiſtratsantrage bei, erſuchte zugleich
aber den Magiſtrat im Hinblick auf die Möglichkeit der Vergebung der
Arbeiten an einen auswärtigen Unternehmer, dieſem die Verpflichtung
aufzuerlegen, daß ſie ſoweit angängig zu der Ausführung der
Arbeiten einheimiſche Kräfte verwenden. Einem Vruorſchlage
des Herrn Berghaus gegenüber, den Magiſtrat zu
erſuchen, daß er einem hieſigen Unternehmer der die Mindeſt-
forderung geſtellt, den Zuſchlag ertheilen möge, erklärte ſich die Ver
ſammlung nicht kompetent, da ſie keine Mitwirkung bei ſolchen Ver
den hat erwähnt mag zu dieſer Angelegenheit ſein, daß die
Offerte des hieſigen Unternehmers nach Mittheilung des Herrn Stadt
baurath Genzmer nicht vollſtändig iſt.

11. Die Verſammlung beſchloß, Herrn St.-V. Demuth mit
ihrer Vertretung bei der 14. Jahresverſammlung des deutſchenVereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit zu beauftragen, zu
welcher der Magiſtrat Herrn Stadtrath Zernial entſenden wird.

12. Der Vorſtand der erſten Kinderbewahranſtalt
hatte um Gewährung einer Subvention von 1000 für das Jahr
1893 gebeten. Die Armendirektion hatte die Gewährung einer Bei-
hilfe van 600 wie im Vorjahre empfohlen und wie der Magiſtrat
trat auch die Verſammlung dieſem Beſchluß bei (Ref.: Herr St.V.
Demuth).

13. Zur Herſtellung des Anſchluſſes der neuen Gas-
anſtalt an die Hafenbahn wurden 13 000 c bewilligt, die
Abtretung eines 2 Meter breiten Streifens neben der Wieſenſtraße
für den Bahnkörper genehmigt und ein einſchlägiger Vertrag mit der
Hafenbahn- Geſellſchaft auf 20 Jahre gutgeheißen (Ref. die Herren
St, V. Hildebrandt und Sachs).

14. Zu baulichen Einrichtungen im Kinder Aſyl wurden
13 200 c. bewilligt. (Ref.: Die Herren St.V. Heiſer und
Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

15. Als dringlich war der Verſammlung eine Magiſtratsvorlage
betreffs Umtauſch des für die Thurmſtraßen-Halte-Stelle der Hafen
bahn, ſowie hinſichtlich eines Abkommens mit der Hafenbahn-Ge-
ſellſchaft wegen Anlegung einer Zweigbahn zu acht den Anſchluß begehren-

den Fabriken durch die Thurmſtraße zugegangen. Die Vorlage war nur
erſt von der Finanz Kommiſſion vorberathen, deren Referent Herr
St.V. w. Bethcke den Vorſchlag desſelben zur An
nahme empfahl, Bau und Finanz- Kommiſſion mit einer Ver
ſtändigung mit dem Magiſtrat zu beauftragen, um ſo ohne weitere
Berathung im Plenum bis zum 1. Oktober die Fertig
ſtellung der erwähnten Zweigbahn zu ermöglichen, ohne
deren Betrieb die Stadt Gefahr laufe, im erſten
Betriebsjahr der Bahn erhebliche Einbußen nicht blos als Beſitzer

von 200 000 M. Aktien, alſo von einem Fünftel des geſammten
AktienKapitals der Hafenbahn Geſellſchaft, ſondern auch durch die
Verpflichtung zur 3 prozentigen Zinsgarantie für das Hafenbahn
Aktien-Kapital zu erleiden. Auch Herr Oberbürgermeiſter Staude
trat für dieſen Vorſchlag ein, der jedoch von verſchiedenen Seiten
lebhafter Widerſpruch fand und beſonders mit dem Hinweis lebhaft
bekämpft wurde, daß ſeine Annahme eine Durchbrechung der Gerecht
ſame der Verſammlung bedeuten würde. Da ſchließlich der Antrag
zur Erledigung der Angelegenheit nach Vorberathung derſelben in der
Bau und r eine außerordentliche Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung anzuſetzen, und wenn irgend möglich
den Bau der Anſchlußgeleiſe noch vor Eröffnung der Hafenbahn durch
führbar zu machen, die Zuſtimmung der Verſammlung fand behalten
wir uns ein Eingehen auf die Einzelheiten der Vorlage bis zu dem
Bericht über dieſe Sitzung vor.

Gerichtszeitung.
Jn dem vielbeſprochenen Prozeß des re

Eiſenbahnfiskus gegen den Theaterdirektor Franz
Wallner iſt nunmehr dem Vertreter des Beklagten, R. A.
Dr. Gotthelf das Erkenntniß des Landgerichts I, wonach der
Eiſenbahnfiscus mit ſeinem Anſpruche auf Erhebung
von 2 Mark für eine Platzkarte abgewieſen wird, zuge-
gangen. Die Gründe lauten wie folgt:

„Durch Bezahlung des Fahrpreiſes und Aushändigung der Fahr
karte iſt zwiſchen den Parteien ein m zu Stande
gekommen. Zum Ausweiſe hierüber dient die Fahrkarte. Dieſelbe
muß gemäß S 12 der Verkehrsordnung vom 15. November 1892 ent-
halten Die Strecke, für welche der Fahrſchein Geltung hat, die
Wagenklaſſe, den Fahrpreis und die Gattung des Zuges. Dieſen
weſentlichen Vorausſetzungen entſprach der vom Betklagten gelöſte
Fahrſchein. Es kann nun gleichgiltig ſein ob man den Fahrſchein
rechtlich als ein Jnhaberpapier oder als Legitimationspapier anſieht.

n jedem Falle muß man in den Punkten, über die der
ahrſchein nach der Verkehrsordnung weſentliche
uskunft zu geben hat, den Jnhalt des Fahrſcheines als

maßgebend für die rechtlichen Beziehungen zwiſchen dem Reiſenden
und der Bahnverwaltung erachten. Trägt daher der Fahrſchein, wie
vorliegend der Fall den Vermerk „giltig für alle Züge“, und iſt
als Fahrpreis 26 Mk. 10 Pf. angegeben, ſo muß angenommen wer-
den, daß der Reiſende das Recht erlangt hat, mit allen Zügen für
26 Mk. 10 Pf. von Berlin nach Hamburg und zurück befördert zu
werden. Der Anſpruch des Klägers auf Nachzahlung von 2 Mark
für die Beförderung des Beklagten von Hamburg nach Berlin iſt
demnach ungerechtfertigt ſeine Zulaſſung würde dahin führen daß
der Beklagte für die Beförderung nach Hamburg und zurück 28 Mk.
10 Pfg. zu zahlen hätte, während ihm nach Jnhalt des Fahrſcheines
die Beförderung mit allen Zügen hin und zurück zum Preiſe von
26 Mk. 10 Pf. zugeſichert worden iſt. Zu keinem anderen Ergebniſſe
gelangt man, wenn man die Beſtimmung des Tarifes, daß für die
Benutzung eines D.-Zuges eine Platzgebühr zu entrichten iſt, als
Theil des zwiſchen den Parteien geſchloſſenen Vertrages betrachtet.
Denn dann ſteht der vorerwähnte Vermerk auf der Fahrkarte „26 Mk.
10 Pf. giltig für alle Züge“ mit jener Beſtimmung des Tarifs in
Widerſpruch, und dieſer Widerſpruch muß gegen den Kläger ausgelegt
werden, weil der Kläger in der Lage war, ihn durch Beſeitigung oder
Einſchränkung des Vermerks auf der Fahrkarte „Giltig für alle Züge“
zu vermeiden.

Maßgebend bleibt daher die Fahrkarte, und darnach iſt der Klage
anſpruch des Fiscus ungerechtfertigt.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Das 50jährige Doctorjubiläum des

Herrn Hofrathes Profeſſors Dr. Winter wurde am Sonntag
unter Antheilnahme der akademiſchen Kreiſe würdig begangen. Von
nah und fern gingen dem Jubilar Glückwunſchſchreiben zu. Die
Univerſität war unter den Glückwünſchenden vertreten durch den
Rector Herrn Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Wislicenus, den
Decan der philoſophiſchen Facultät Herrn Profeſſor Dr. Brug
mann, ferner durch die Herren Geh. Hofrath Prof. Dr. Heinze,
Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Krehl und durch den kaiſerlich ruſſiſchen
Staatsrath Profeſſor Dr. med. Alb. Hoffmann. Unter herzlicher
Anſprache wurde dem Gefeierten das Jubeldiplom überreicht.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel.“ Hofrath Bauer aus Wiesbaden. Geh. Reg. Rath

Rühlmann und Frau aus Hannover. Frau Paſtor Müller und Schweſter aus Potsdam
Gerichtsaſſeſſor Vr. jur. Baerecke aus Wittenberg. Jngenienre: Dralh aus Glashütte
kl. Smidt bei Hameln und Weichelt aus Berlin. Ober-Jngenieur Schauer aus Zwickau.
Direktor Sicherſchmidt aus Bochum i. W. Rumwinkel und Frau aus Köln. Hahn aus
Wien. Fabrikant Goernandt aus Langenſalza. Gebrüder Cartes aus Mancheſter. Kauf-
leute: Holingshauſen aus Coblenz, Müuer und Schaltenbrand, beide aus Frankfurt, Peter
nebſt Frau und Donat, beide aus Berlin, Eggeling aus Magdeburg, Schoppe aus Hannover,
Bolbrinker aus Kahla, de Lewin aus Groningen, Broemel aus Nordhauſen, Großmann
aus Hamburg.

otel „Zum Kronpriuz.““ Privatier Koch und Frau aus Berlin. Lehrer
Reck und Frau aus Predöhl, Wannbold und Frau aus Lüchow. Dr. Ed. Miller und
James Plare, eand. theol., beide aus New-York. Jngenieur Pankſch aus Landsberg
Landwirth Hk. Maye aus Rehmagen. Kaufleute Reißener, Grünſpach, Altenburg, ſämmtlich
aus Berlin, Bernh. Schneider aus Chemnitz, Th. Schneider aus Leipzig, Fellheimer aus
Stuttgart, Weber ans Blankenheim, Kannengießer aus Leipzig, Falk aus Dresden, Wolff
aus Berlin, Moſer aus Aachen, Dietzmann aus Leipzig, Scheller und Joachimsthal, beide
aus Berlin, Löhr aus Caſſel, Michaelis aus Halberſtadt.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſinnden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Photographie Müller 4 Plgramn.

Specialität: Platin-Vergrösserungen. [70
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Zur Universitätsfeier
liefere

P Pabpen

fahnenstoffe
empfehlt [871

im grossen Aus v an

H. C. Wededy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 67.



Deutsche Schokoladen,
Hallenser Rakao

Schoſoludenfubrèſe v. Fr. David Söſine.
Geschäftsgründung 1804. Jahresproduktion [00 000 Ko.

Meumarkt-Schützen haus.
Mittwoch, den 25. Juli, Abends 8 Uhr 2

VII. rriegewmann- O t.

Alexisbad im ar.
Stahl-, Moor-, Sool- und Fichtennadelbäder. Solide Preise, ge-sunder Anfenthalt. Auskunft und Prosp. gratis durch Herrn Bisser und

die Badeverwaltung. [870Elmen-S Se a Königliches Soolbad St m e der

St m Linie e gingGüſtener Bahn. von chönebe naTelegraphen und Poſt lmmem. Elmen Fferdebahn und

amt Großſalze. Droſchken.Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. [524
Aelteſtes Soolbad, erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Skro-phuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen, Kehlkopf- und

Naſenkatarrhe c. Soolwannen-, Soolſchwimmbäder. Vaollſtändig umge-
bautes und renovirtes Sooldampfbad, Sooldunſt-Jnhalatorium, Kohlenſäure-
Bäder, Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle Mineral
waſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung, Ozonreiche
Luft an dem 2 km langen Gradirwerk, ausgedehnter Badepark, Badekapelle, Mili-tärmuſik, Réunions. Proſpekte und Auskunft durch die Kgl. Badeverwaltung.

69[ er Semiise als
BXxtra und Prima Stangenspargel.

Prima Schnittspargel und Spargelköpfe.
Junge extrafeine Erbsen (Kaiser-Schoten).

Junge ſeinste und junge feine Erbsen
in 2, 3 und 4 Pfd. -Dosen trafen ein. [900

Vorzügliche Qualität. Billige Preise.

Gebr. Zorn
Gross herzogl. Sächs. Hofſlieſeranten.
c Zur Jubiſäumsfeier.

Guirlanden und Kränze von Eichenlaub oder Tanne, Tannen-
bäume 2—3 Meter hoch, blühende Gladiolen als Fenſterſchmuck,
Tafeldekorationen, Vaſenbonquettes, Tafelfrüchte, Empfangs- und
Serviettenſträußchen 2e. Etagèren und Tafelaufſätze werden mit
friſchen Blumen und ff. Tafelobſt gefüllt. Rechtzeitige Beſtellungen

erwünſcht. 865Fr. Stimme Söhne- und 222 199

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commancdit-Gesellschaft

Halle a. S., Alte Promenade No. 3.
Wir nehmen während der Roisezeit, des Manövers oder

dauernd in unsern Tresors

Geschlossene Depöts
zur Aufbewahrung entgegen.
Stücke,

Gebühren je nach Grösse der

Ferner stellen wir unsere

Privat- Tresors
(anter eigenem Verschluss des Miethers) dem Publikum zur
Auſbe wahrung von Werthpapieren und Werthen aller Art
zur Verfügung. Jahresmiethe je nach Grösse. Kürzere
Miethsdauer nach Vereinbarung [81

Das Magazin für Litteratur
ist die einzige Litterariseche Wochenschrift Deutschlands, die ein richtiges
Spiogelbild unserer gesammten Litteraturbewegung enthült. Das Magazin
für Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Production
derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu präügen. Aber auch das
Ilitterar historäsche Interesso wird durch vornehme sachgemässe

Ferner
heute kaum mehr trennbar von

Kritik aus der Feder streng kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt.
finden „Bildende Künste“ und „Musik“,
der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich werden wissenschaſtliche und socialpolitische Be-
strebungen bedeutsamer Art von Fachmünnern gemeinverständlich und interessant
behandolt.

Preis 4 M. vierteljährlich. Durch alle Buchhandlungen und durch die
Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. 1

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
The 5 Senett's, Darſteller einer Affenine (Nenu und originell!)

as Dunbar-Trio, Bravour-Luft-
Gymnaſtiker. (Senſationell!!
Brothers Cray, chineſiſche Par-
terre Gymnaſtiker. Miß Ophelia mit
ihren ſenſationell abgerichteten Kakadus.

Mr. Lousson mit Miß Lucie,Jongleur und Equilibriſt. Fräulein
Anna Kralik, Lieder- und Walzerſängerin. Herr Moritz MHeyden,

Original-Geſangshumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen, Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

Gr. Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

890) Füſ.-Rgts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Abonnementsbillets ſind in den be-
kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Zu dem von p den ſtädtiſchen Behörden

am 2. Auguſt gegebenen

W asserfest
Dienſtleiſtung bei Unglücksfällen unent-
geltlich zur Verfügung geſtellt. Der
große Bad Ragoczi Dampfer betheiligt
ſich nicht am Feſtzug, ſondern fährt lang-ſam zwiſchen Trot tha und Halle und legt

ſich zeitweiſe an paſſenden Stellen vor
Anker. Billets ſind frühzeitig zu löſen,
da nur 280 ausgegeben werden Preis
für die Zeit von 5--7 Uhr 1 Mk., von
/28 bis zum Schluß des Feuerwerks 2 Mk.
Plätze auf der Kommando-Brücke' be
ſonders. Reſtauration an Bord. Der
Dampfer mit waſſerdicht verſchloſſenen
Cajütenfenſtern während der Fahrt ver
ſehen, wie bei hohem Seegang, kannniemals umkip en, indem h der
Schiffsraum mit Waſſer füllt, wenn die
Paſſag iere aus Neugier oder Schreck aufeine Seite drängen. Auch macht ſich der

Feſtzug vom Bad Dampfer h
am ſchönſten, da die Paſſagiere den Gegen
ſatz der FeſtzugsFahrzeuge zu dieſem
großen Dampfer nicht bemerken. Nach
Ende des Feſtes Abfahrt bis nach Wettin.Tägliche Kahl zum Bade um 3 Uhr.

Dr. SteinbrückK.
Die Genoſſen des Wingolfshauſes,

eingetragene n r mit beſchr.
Haftpflicht zu Halle a. S., werden zueiner außerordentlichen Generation

lung auf Mittwoch, den 1. Auguſt, Vormittags 10 Uhr im Wingolfshauſe,
Hohenzollernſtraße 36, eingeladen.

Tagesordnung:
Genehmigung der Bilanz. [883
Abänderung des Statuts.
Wahl des Vorſtandes und Auffſichts

rathes.Halle den 23. Juli 1894.

er orſtand.Metzner. Jache.

rſchſaft,
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme.
Geiſtſtraße 11. [889

fertige Fahnen!
Schwarzweissroth,

3 farbig 5 Mltr. lang, 2,40 Mctr. breit
Nark 6,75.

2 farbige Fahnen
5 Altr. X 1,60 ſtr.

Mark 4,75.
Andere Längen in demselben

Preisverhältniss! [846

Probe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des van
für Litteratur“, Berlin SW., Friedrichstr. 207.

laut K. Sohn,
Leipzigerstr. 82.

habe ich den Motor „Möve“ zur ſchnellen

eeeeeSJerztliches Urtheil über die Johann Hoff'ſche
Malzchocolade.

Jhr Malzextract und Jhre Malz Chocolade habe ich wegen ihrer außerordentlich ſtärkenden
Kraft oft zu verordnen Gelegenheit gehabt. Beſonders haben die genannten Präparate meinen bruſt
kranken Patienten ſehr wohl gethan. Dr. Thies, pract. Arzt in Lupow.

Johann Moff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1
Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co. [869

Echte

I in Grösscn von 65-110 cm
I Rohrplatten-Handkoffer,
Rohrplatten-Rundreise-,
Rohrplatten-Damenhut-

Koffer
I zu bedeutend ermässigten

I Original-Pabrikpreisen
empfiehlt [853

Herm. Oetting,lei kAlleinverkauf der echten Rohrplattenkoffer Bazar für Uerren,.
für Halle und Umgebung.

Bekanntmachung.
Zum Univerſitäts- Jubiläum empfehle ich ca. 200--300 Stück

hochfeine, große, einzelne Deckbetten, welche nur mit den beſten groß
Wechesen Halbdaunen vollgefüllt, zu dem außergewöhnlich billigen

reis von I1 und 12 MarGleichzeitig empfehle t eireg 200 Stück Damaſtbettbezüge, um da

mit zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreis.
1 Poſten Polſterbettſtellen nur 10 Mark, 1 Poſten T bunte,recht haltbare und waſchechte Bettbe z h mit 2 Kiſſen nür 3 M Pf.,

Betttücher ohne Naht von 1 Mk. Pf. an.

Gustav Jahme,
Poststrasse 1IS8,

unſtreitig größte Bettfedern- und Bettenhandlung am Platze.

8& franz Finger S
Fabrik:

Jean a es. Naßpreßſtein Fobrin, gönigie 6,

Telephonanſchluß 424. [628
Ich mache hierdurch bekannt, daß ich bei Herrn Jul. LüderitzHar e eine Annahmeſtelle für Aufträge auf meine als ganz hie

anerkannten

Dampfnaßpreßſteine

errichtet habe.

Veltparorer

Fussboden-Anstrich
Tiedemann's

Bernstein-Sehnolttrocken-Oollack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend,mi arbe in Nuancen uti

bertrefflich in Särte
Glanz u. Dauer, allSirnis- u ſern
Glanzlacken anHaltbar
keit überlegen. Einfach

in der er en,daher viel begehrt iſt

jeden Haushalt! Jn
gehutzmarke, à und 3/, KiloDoſen.

Nur goht mit dieser Sohutzmwarke.
Earl Jedem an n er Dresden,

Zchritpreis, 7Vorräthig un
aufſtriche e r gratis, in

[453bei Paul Evers geh äo Flacke), Große

z

3 r S igerſtr. 31 (a. Thurm).P. Leonharà diſche 6,
i. d. Neumarkt Röhüüng Trobseh

Aprest, u. BernburgerſtraßenEcke,
bei F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,in der Drogerie „Phönix“, Ernst Walther,

Geiſſſtraße 67 u. bei Herm. Quaritzseh,

Leipzigerſtraße 54.
Herren-Leibwäsche,

Kragen und Manschetten.
12 000, 15000, 18 000. 20000,25 000, 27 000, 35 000, 40 009

u. 150 600 Mart gute I. Stelle
e

Bitte Probehemd zu bestellen.

W Ste ws orbi oder überall- geſucht. Näheres für Verleiher koſten
hin umsonst. Fordere p. Postkarte l e iraſ- W Strüssner, weö

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. rricnferi der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße Fr.Auswahl. Courier. Boerlin-Westend. r Beſſage.
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der Ausſtellungs Kommiſſion auf Grund der diesbe

Beilage zu Nr. 342 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Sanle), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 24. Juli 1894.

Halleſche Lokalnachrichten von 24. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qued

Angabe geſtattet.

ObſtAusſtellung. Die vom Landw. Central-
Verein in Ausſicht genommene große Obſt Ausſtellung ſoll
nach dem definitiven Beſchluſſe der bezüglichen Deputation
Anfangs Oktober ds. Js. in Halle a. S. ſtattfinden.
Durch dieſelbe wird in erſter Linie das S verfolgt, einen
Geſammtüberblick über die in der Provinz Sachſen am weiteſten
verbreiteten Sorten zu gewinnen und ſind demgemäß die dem
Centralverein angeſchloſſenen landw. Vereine und Obſtbau
ektionen n r worden, je bis zu 10 Sorten Aepfel und
irnen und bis 3 Sorten Zwetſchen von denjenigen Früchten

zur Ausſtellung zu bringen, welche in ihren Bezirken die weiteſte
Ausdehnung erlangt haben. Jn einer II. Abtheilung werden
die einzelnen Obſtſorten, nach ihrer e

üglichenAnmeldungen geordnet, vorgeführt, während in Abtheinn III

die Obſtbau Deputation ein Muſterſortiment zur Aus-
ſtellung bringt. Außerdem aber iſt auch Obſtfreunden und
Züchtern Gelegenheit gegeben, ihre Liebhaberſortimente zu zeigen,
und dürfen in der zu dieſem Zwecke vorgeſehenen Abtheilung IV
von einzelnen Züchtern bis 25 Sorten Aepfel und Birnen
gus Hausgärten ausgeſtellt werden. Dieſe Abtheilung dürfte
beſonders ein Bild darüber gewähren, was an feinem Tafelobſt
überhaupt gezüchtet werden kann und in dieſer Richtung auch an
xegendwirken. Jn dreiweiteren Abtheilungen gelangepObſtprodukte,
Maſchinen und Geräthe, Verpackungs und en
Materialien, Obſtmodelle und Literatar über Obſtbau c. zur
Schau. Fir die beſten Ausſtellungen in Abtheilung J und IV
iſt die Gewährung von Ehrenpreiſen (Staatsmedaillen und
ehrende Anerkennungen) in Ausſicht genommen. Ferner ſoll
bei dieſer Gelegenheit mit einem Obſtmarkt der erſte Ver
ſuch gemacht werden. Zu dieſem Zwecke wird die Einſendung
von Proben verkäuflicher Früchte mit Angabe der abzugebenden
Menge und der Höhe des Preiſes gewünſcht. Zwar werden
ür Tafelobſt als Minimum 5 Kg. Früchte und für Wirth-chaftsobſt als Minimum Ctr. Jrüche zur Beurtheilung der

ualität verlangt. Daneben ſoll von beiden Gruppen daſſelbe
Quantum in muſtergültiger Verpackung gezeigt werden. Mit
der Ausſtellung iſt zugleich eine Wander- Verſammlung
von Obſtbau- Intereſſenten in Ausſicht genommen.
Dieſelbe dient in erſter Linie dazu, Obſtzüchtern Gelegenheit zu
geben, gegenſeitig ihre Erfahrungen auszutauſchen. Dann aber
wird auch von autoritativer Seite ein belehrender Vortrag über
Obſtbau, eine Beleuchtung der Grundſätze der Obſtbau-
Deputation, und ein kritiſcher Bericht über die Ausſtellung ſelbſt
gegeben werden. Es ſind zu dieſem Zwecke hervorragende
Autoritäten Deutſchlands auf dem Gebiete des Obſtbauweſens
eingeladen worden. Da das diesbezügliche Unternehmen des
Landw. CEentralvereins für die Provinz Sachſen pp. ſehr dazu
er dürfte, den Obſtbau, der bekanntlich noch
viel ach ſehr im Argen liegt, in rationellere
Wege zu leiten, ſteht zu erwaärten, daß ſich die in Be
tracht kommenden Kreiſe bei dieſer Gelegenheit nach Kräften an
den Beſtrebungen der Obſtbaudeputation betheiligen. Alles
Nähere iſt bei der Ausſtellungs Kommiſſion z. Hd. des Herrn
Obſtbaulehrers Müller in Diemitz bei Halle a. S.
zu erfragen.

z Zur Jubiläumesfeier der Univerſität. Prinz Albrecht
von Preußen wird, wie nunmehr feſtſteht, Abends 7 Uhr 7 Min.
von Berlin kommend auf hieſigem Bahnhofe eintreffen, wo, wie be
reits gemeldet, großer Empfang ſtattfindet. Zu demſelben
wird ſelbſtverſtändlich auch eine Ehrenkompagnie unſerer Garniſon
befohlen werden. Inzwiſchen nehmen nach dem in der heutigen

orgennummer mitgetheilten Programm die Krieger, Geſang Turn,
Sport c. Vereine zur Spalierbildun g in der Leipzigerſtraße
und Poſtſtraße Aufſtellung; Se. Kgl. Hoheit wird nach Begrüßung
eitens der Vertreter der Stadt und der Univerſität und der Abſchrei
ung der Ehrenkompagnie ſich nebſt ſeinem Gefolge im Wagen zum

Hotel zur „Stadt Hambur begeben, wo Abſteigequartier genom-
men werden wird. Nach Eintritt der Dunkelheit wird der Prinz die
in einem großen Fackelzug beſtehende Ovation der hie-
ſigen Studente n ſchaft entgegennehmen, während die feſtlich
r Stadt in prächtiger JIlumination erglänzen wird.

as Sr Kgl. Hoheit für den 2. Auguſt von der Stadt angebotene
Mittagsmahl hat der Prinz durch ſolgendes Schreiben ſeines
de aſcollamtes an Herrn Oberbürgermeiſter Staude anzunehmen

eruht:
„Ew. Hochwohlgeboren habe ich die Ehre im Anſchluß an das

diesſeitige Schreiben vom 9. ds. Mts. ganz ergebenſt mitzutheilen,
daß Se. Kgl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen die Ein-
ladung der Stadt Halle zu einer am 2. Auguſt in dem Feſtſaale
des neuen Rathskellergebäudes ſtattfindenden Mittagstafel ange
nommen haben und daß hierzu, nach Vereinbarung mit Herrn
Oberbürgermeiſter Staude Einladungen an 100 bis 120 Perſonen

x MDie Zeit der Mittagstafel iſt vorläufig auf 22 Uhr Mittags
feſtgeſetzt. Ob dieſe Zeit eingehalten werden kann, wird von der
Dauer des Feſt aktus in der Aula abhängig ſein. Der ſtudentiſcheFackelzug, in welchem an erſter Stelle die Finlenſchaft und die der

Delegirtenverſammlung nicht weh Vereine und Verbindungen,
ſodann die Corporationen der Delegirtenverſammlung marſchiren
werden, wird ſich von 8 Uhr ab auf dem Königsplatze formiren und
nach Darbringung der Huldigung, welche Prinz Albrecht im Hotelzur Stadt Hamburg entgegennehmen wird, auf dem Roßplatz ſein
Ende finden, wo die Fackeln Faſemmengeworſen werden.

Viele ſtudentiſche Verbindungen beginnen ihreSeparatfeſtlichkeiten dereits am 31. Juli oder 1. Auguſſt,
zumal da die meiſten derſelben ihr diesjähriges Stiftungsfeſt mit
Der Jubelfeier der Univerſität verbinden. Wir haben ſchon erwähnt,
daß das Corps Saxonia ihr 90jähriges, das Corps Palaio
zwarchia ihr 50jähriges Stiftungsfeſt feiern wird auch der

ingolf begeht kurz vor dem Univerſitätsjubiläum die Feier
ſeines 50 jährigen Beſtehens. Der Verein Deutſcher Stu-
denten hält anläßlich des Univerſitäts Jubiläum am 31. Juli
Abends 8 Uhr im „Neuen Theater“ einen großen Feſtkommers ab,
der von einer außerordentlich zahlreichen Theilnehmerſchaft beſucht zu
werden verſpricht der hieſige, aus den beiden akademiſchen Turn
vereinen SaxoThuringia und Vandaläia beſtehendeV. C.“ hat für den 31. Juli und 1. Auguſt folgendes Feſtprogramm
nufgeſtellt: 31. Juli Empfang der Gäſte im Neumarkt-Schützen
haus; 1. Auguſt: 11 Uhr Muſikfrühſchoppen daſelbſt, 1 Uhr:
gemaitſames Mittageſſen 3 Uhr: Spggiergang nach Trotha,

Uhr: Gartenfeſt mit Tanz im Neumarkt Schützenhauſe
Der Studentiſche Geſangverein Fridericiana hat
für das Univerſitätsjubiläum ebenfalls ein ſehr reichhaltiges Programm
entworfen. Die Einleitung der Feſtwoche bildet die Feier des all
Pro ſtattfindenden Sommerfeſtes. Daſſelbe wird am Diens

den 31. Juli in den Räumen des Stadtſchützenhauſes abgehalten
werden und ſetzt ſich zuſammen aus einem Konzert, welches der

Verein unter Mitwirkung auswärtiger Soliſten Nachmittags 5 Uhrgiebt, und einem 81 i beginnenden Tanze. An dieſem Feſte
wird. außer den Angehörigen des Vereins auch ein geladenes

theilnehmen. m Mittwoch, den 1. Auguſt wird
der Verein zunächſt an dem zu Ehren des Vertreters

Sr. Majeſtät für Abends S Uhr in Ausſicht genommenen
Fackelzuge der hieſigen Studenſchaft betheiligen und
darauf in ſeinem Vereinslokal, welches ſich in den prächtig ge
ſchmückten Räumlichkeiten der erſten Etage des Hotels „zum ſchwarzen
Adler“ befindet, zur Eröffnung des eigentlichen Univerſitätsfeſtes und
ur Begrüßung der Gäſte eine gemüthliche Kneipe veranſialten. Am Donnerstag, den 2. Auguſt, wird nach dem Feſt

gottesdienſt, um 11 Uhr ein von der hieſigen Regimentskapelle
dige Frühſchoppenkonzert alle Angehörigen und

äſte des Vereins in dem Garten des Stadtſchützenhauſes ver
einigen, Nachmittags 5 Uhr folgt dann das Feſt auf der
Fur di welches die Stadt der Univerſität und ihren Gäſten giebt.
Für Freitag, den 3. Auguſt, iſt nach dem Feſtzuge, der um 9 Uhr
ſtattfindet, an welchem ſich der Verein unter Begleitung der hieſigen
Regimentskapelle betheiligen wird, um 2 Uhr in dem Vereinslokal
ein Feſteſſen feſtgeſetzt. Den Schluß des Tages bildet die Be
ad an dem allgemeinen Feſtkommers Abends in der alten

eitbahn. Sonnabend, den 4. Auguſt, findet die Feſtwoche ihr Ende
mit der in Ausſicht per en Fahrt nach Wittenberg und
einem Abends 81, Uht in den Räumen des „Neuen Theaters“ ſtatt
findenden feierlichen, mit Landesvater verbundenen
Kom merſe, auf dem ſich noch einmal alle Angehörigen und Gäſte
des Vereins zuſammenfinden werden.

Herr Stadtverordneten- Vorſteher Reg. Rath a. D.
Gneiſt iſt, wie geſtern in der StadtverordnetenSitzung mitgetheilt
wurde, leider krank von ſeinem Sommer-Urlaub zurückgekehrt.
Hoffentlich tritt bald in ſeinem Befinden Beſſerung ein, die es ihm
ermöglicht, ſich an den aus Anlaß der Univerſitäts- Jubelfeier geplanten
Feſtlichkeiten in der urſprünglich in Ausſicht genommener Weiſe unter
den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden mit zu betheiligen, unter denen
man gewiß allſeitig den langjährigen Vorſitzenden unſeres Stadtver-
dern Gotlegtums bei dieſem feſtlichen Anlaß ungern vermiſſen
würde.

Elektriſche Bahnanlage und Univerſität. Ebenſo wie
hier in Halle hatte bekanntlich auch die Univerſitätsverwaltung
in Königsberg an den dortigen Herrn Regierungs- Präſidenten
das Erſuchen gerichtet, die Genehmigung zur Anlage und
zum Betriebe einer elektriſchen Straßenbahn mit Rückſicht auf
die in der Nähe der Letzteren befindlichen phyſiologiſchen und
phyſikaliſchen Jnſtitute zu verſagen. Es wird für die
hieſigen betheiligten Kreiſe nun von Jntereſſe ſein, zu erfahren,daß die Königsberger Univerſität ihren Pro teſt zurück
gezogen hat, und der Ertheilung der Genehmigung zu
queſt. Bahnlage in kürzeſter Friſt entgegengeſehen werden darf.
Dieſe günſtige Wendung der Sachlage iſt insbeſondere veranlaßt
durch das von uns ſchon früher mitgetheilte Gutachten des
Profeſſors Slaby in Berlin ſowie durch den Bericht der
phyſikaliſch-techniſchen Reichs anſtalt in Charlotten-
burg an S. Excellenz den Herrn Miniſter Dr. Boſſe.
Beide Gutachten ſprechen ſich übereinſtimmend dahin aus, daß
die durch den Betrieb der elektriſchen Bahn
auf die genannten Jnſtitute verurſachten
Störungen vorausſichtlich nur ſehr geringeſein und ſich durch Verwendung geeigneter
Apparate und Meßmethoden, ſowie durch Her-
ſtellung beſonderer Schutzvorkehrungen ganz unſchädlich
machen laſſen werden. Da bei uns in Halle die Ver-
hältniſſe genau ſo wie in Königsberg liegen, ſo darf man mit
Sicherheit erwarten, daß auch die hieſige Univerſi-
täts- Verwaltung ihren Widerſpruch gegen
Einführung des elektriſchen Betriebes auf
d inten der Straßenbahn fallen laſſen
wird.

Eine neue ſelbſtſtändige evangeliſche Kirchengemeinde
wird vom 1. Auguſt d. J. dadurch ins Leben treten, daß die zu
den Kirchenge meinden St. Laurentius und St.
Marien eingepfarrten Evangeliſchen des zu der Reil, Wucherer-
und Deſſauer Straße gehörigen und von dieſen Straßen räumlich
umſchriebenen Theiles des Stadtgebietes, jedoch mit Aus-
ſchluß der Wuchererſtraße Nr. 1--7, aus den genannten Kirchen
gemeinden ausgepfarrt und zu einer ſelbſtſtändigen Kirchengemeinde
unter gleichzeitiger Errichtung einer Pfarrſtelle in derſelben ver-
einigt werden.

Seltener Beſuch. Zu unſerer geſtrigen Notiz, betreffend
den Beſuch des aus dem letzten chileniſchen Bürgerkriege gegen den
Diktator Balmaceda bekannten Chefs des chileniſchen Generalſtabs
Don Emilio Körner in unſerer Stadt, wird uns noch Folgen
des mitgetheilt General Körner, welcher bekanntlich früher preußiſcher
Artillerie-Offizier geweſen, iſt in Erfüllung dienſtlicher Kommiſſionen,
und nicht auf Urlaub oder zur Heilung ſeiner kranken Gattin nach
Europa geſandt und wird, obgleich ſein offizieller Aufenthalt Berlin
iſt, doch wohl aus Bequemlichkeits- und anderen Rückſichten den
größten Theil der zwei Jahre, für welche Dauer er vorläufig kom
mandirt iſt, hier in Halle, im Hauſe Frau Mutter, zubringen.Glücklicherweiſe beſtätigt ſich das Gerücht von der Krankheit der
Gattin des verdienſtvollen Mannes durchaus nicht dieſelbe erfreut
ſich im Gegentheile einer vortrefflichen Geſundheit.

Eine Probeleuchtung des Rathskeller- Neubaues fand
eſtern Abend ſtatt, welche bei der Fülle des an dem ſchon an und
ür ſich ſo monumental wirkenden Bau angebrachten Jlluminations

Körper einen überaus prächtigen Anblick gewährte.

Schornſteinbrand. Geſtern Abend 11 Uhr wurde die
Feuerwehr wegen eines Schornſteinbrandes nach dem neuen Raths-
kellerGebäude requirirt. Das Feuer wurde bald gelöſcht.

Folgende Warnung zur Verlockung zum Answandern
hat der RegierungsPräſident zu Potsdam ſoeben an die Aufſichts
behörden erlaſſen Nach einer Mittheilung des Herrn Reichskanzlers(AuswärtigesAmt, KolonialAbtheilung) verſucht der am 26. an.

1872 in Bruchmühlen geborene Handlungsgehilfe Louis Weber,
welcher ſich zur Zeit ohne feſte Beſchäftigung im Haushalte ſeines
Vaters, des Tiſchlergeſellen Karl Weber, in Hannover aufhält, eine

rößere Anzahl von Perſonen der verſchiedenſten Berufsarten zur
luswanderung, insbeſondere nach den deutſchen Schutzgebieten, zu

veranlaſſen. Der Genannte hatte ſich zuerſt an die Deutſch-Oſt-
afrikaniſche Geſellſchaft gewendet, von dieſer aber den Beſcheid er
halten, daß die Vorausſetzungen für die Verwirklichung ſeines Planes
iſt Oſtafrika nicht gegeben ſeien. Ueberdies iſt Weber nach dem Er
Kibnis der angeſtellten Ermittelungen für das von ihm beabſichtigte

nternehmen gänzlich ungeeignet. Da es ſich um eine offenbar ohne

per Au zur Auswanderung handelt,auch die Möglichkeit vorliegt, daß der Weber dritte Perſonen ab
ſichtlich oder unabſichtlich in ihrem Vermögen ſchädigt, ſo wird dies
hiermit warnend zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

on

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

u Trotha, 24. Juli. (Diphtheritis. Schußver-letzung. Fund. Unter den hieſigen Kindern iſt die Diphthe
ritis in zahlreichen Fällen aufgetreten. Bis jetzt ſind ſchon 4 Fälle
tödtlich verlaufen, Zur e der Weiterverbreitung der Seuche
iſt zunächſt den Lehrern aufgegebe
auszuſchließen, in deſſen Familie ein Erkrankungsfall vorliegt.
Als in Seeben ein junger Burſche mehreren Perſonen ſeinen Re
volver zeigte, entlud ſich ein Schuß und traf die aus Vogeldunſt
beſtehende Ladung ein Mädchen in die Schulter, dieſe glücklicherweiſe
nur leicht verletzend, Von dem Einbruchsdiebſtahle beim Jäger
Otto in Seeben herrührende Sachen ſind beim Abmähen eines

in Tornau gefunden worden. Uebrigens iſt man
den Urhebern der vielen Einbruchsdiebſtähle in Trotha und Um
gegend noch immer nicht auf der Spur.

e Eismannsdorf (Saalkreis), 23. Juli. (Ein quartirung.)
Bei den diesjährigen Herbſtmanövern wird die hieſige Gegend mit
ſtarker Ein quartirung belaſtet werden. Unſer Ort iſt faſt der
einzige des nordöſtlichen Theiles unſeres Saalkreiſes, der Einquar-
tirung erhält, da die Ortſchaften Schwerz, Spickendorf,
Niemberg u. a. davon verſchont bleiben. Obwohl unſere Gemeinde
nur wenig über 200 Einwohner zählt, ſo erhält ſie dennoch nach
ſtehende ſtarke Militärbelegung: Am 1. und 2. September 7 Offiziere,
75 Mann und 5 Pferde, Stab des 3. Bat. vom 26. Infanterie
er am 4. September 4 Offiziere, 71 Mann und 49 Pferde der
9. Batterie des Feld-Artillerie-Regts. Nr. 4; am 7. September
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4 Offiziere, 24 Mann und 36 Pferde und den Stab des Altmärkiſchen
UlanenRegts. Nr. 16. Dem Vernehmen nach wird in der hieſigen
Gegend ſtark manöverirt werden, namentlich in der Gegend des Aeb
tiſſinenberges bei Brachſtedt.

e Stumsdorf, 23. Juli. Verfügung. Ein-quartierung.) W T des Kaiſerl. Ober Poſtdirektors zu Halle
(Saale) iſt die Ortſchaft Möplitz aus dem Landbeſtellbezirk Zörbi
ausgeſchieden und dem Landbeſtellbezirk Stums dorf zugetheilt
worden. Während des diesjährigen Manövers der 7. Diviſton er
hält unſere Gemeinde an verſchiedenen Tagen Einquartirung
und zwar am 1. und 2. September Stab des 2. Bat. Jnf.Reg. 26
und 1, Komp. desgl. am 3. und 4. September: 1. Eskadron
des UlanenReg. 16 am 8. und 9. September: Stab vom 3. Bat.
Jnf.Reg. 66 und 1/, Komp. desgl. Die Nachbargemeinde Oſtrau
wird belegt am 1. und 2. September mit Stab des Jnf.-Reg. 26,
Stab des 1. Bat. vom Jnf.Reg. 26 und 2 Komp. des 1. Bat. desgl.
am 3. und 4. September mit Stab der 13. Jnf.-Brig., Stab des
2. Bat. vom rer 66 und 2 Komp. desgl. am 5. und 6. Sep-
tember mit Stab des UlanenReg. 16; am 8. und 9. September mit
Stab der 13. Jnf.Brig., Stab des 1. Bat. vom Jnf.Reg. 66 und
I Komp. desgl. am II. und 12. September mit der 4. Eskadron
des UlanenReg. 16. Die Gemeinden Schrenz, Siegelsdorf,
Rieda, Werben, Kütten, Drehlitz, Göttwäitz, Hins-
dorf c. werden ebenfalls an vorbenannten Tagen mit Militär belegt.

W Ouerfurt, 22. Juli. (Selbſtmordverſuch.) Die auf
dem Rittergute Zin gſt angeſtellte unverehelichte St ol ze von hier
machte am Sonnabend Abend in der Wohnung ihrer, Freimarkt 371
wohnenden Schweſter den Verſuch, ſich die Pulsadern zu öffnen, doch
brachte ſie ſich hierbei nur mehrfache bedenkliche Schnittwunden am
rechten Arme bei. Heute wurde die Unglückliche nach der Klinik in
Halle gebracht. Die Motive zur That ſollen darin zu ſuchen ſein,
daß das Mädchen von einer Handelsfrau fortgeſetzt in äußerſt raffi
nirter Weiſe betrogen und nach und nach um ihre mehrere Hundert
Mark betragenden Erſparniſſe gebracht wurde.

Kelbra, 23. Juli. (Kyffhäuſer-Denkmal.) Auf
dem 23. Abgeordnetentage des deutſchen Krieger-
b undes, der geſtern in Hannover ſtattgefunden hat, wurde
über das Kyffhäuſer- Denkmal folgendes berichtet: Die
Bauarbeiten, im Oktober 1890 begonnen, nehmen erfreulichen Fort
ſchritt, die große Ringterraſſe wurde im Sommer 1891 völlig voll
endet, die Mittelterraſſe und die dieſe flankirenden Eckthürme wurden
ſoweit vollendet, daß mit dem Thurmbau am Anfang der dies-
jährigen Buuperiode begonnen werden konnte. Man hofft, in dieſem
Jahre die Arbeiten bis zur Höhe des Reiter-Standbildes fördern zu
können, ſo daß Ende nächſten Jahres der Thurm in ſeiner ganzen,
von der Ebene der großen Ringterraſſe bis zur Kronenſpitze 64,25
Meter haltenden Höhe vollendet ſein wird. Das Reiterſtandbild
wird von den Hufen des Pferdes bis zum Scheitel der Kaiſerfigur
7 Meter meſſen. Die erforderliche Bauſumme iſt auf 800 000 M.
veranſchlagt, davon ſind bis jetzt aufgebracht 486 000 Bis jetzt
haben etwa 2300 Vereine Beiträge geleiſtet, dieſe werden ermahnt,
das Verſäumte nachzuholen.

Hettſtedt, 23. Juli. (Selbſtmord.), Der Bergzimmer-
mann Anhelm aus Augsdorff, welcher ſeit 8 Tagen in Folge
von Sittlichkeitsverbrechen verſchwunden war, wurde heute Morgen
auf dem Eduardſchachte als Leiche aufgefunden. Anhelm muß den
Augenblick wahrgenommen haben, wo der Fahrſtuhl der neuen Aus-
fahrt emporgekommen iſt; denn von dem Raume unter dem Fahr-ſtuhle hat er ſich in die Tiefe hinabgeſtürzt, die auf dem Boden be
e Bohlen durchſchlagen und iſt in das darunter angeſammelte

aſſer gerathen.

Naumburg, 23. Juli. (Gaſtvorſtellungen des
Halliſchen Staädttheaters.) Wie in früheren Jahren, ſo
wird auch heuer das Halliſche Stadttheater, falls der Halliſche Magi
ſtrat ſeine Genehmigung ertheilt, im nächſten Winter hier einige
Vorſtellungen geben.

Zeitz, 23. Juli. (25 jährige Jubelfeier des
Krieger Vereins Unſer Krieger- Verein hateſtern unter zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern das Feſt
eines fünfundzwanzig jährigen Beſtehens gefeiert.

Am Abend vorher fand im Saale des Preußiſchen Hofes ein
Kommers ſtatt, der einen epuhe Verlauf nahm. Das Hoch
auf den Kaiſer brachte Direktor Claſſen aus. Landrath
Winkler knüpfte hieran die, freudige Bewegung hervorrufende
Mittheilung, daß der Kaiſer auf einen Bericht über den Verein ſeine
Theilnahme bekundet und dem Verein für ſeine Fahne ein Fahnen
band verliehen habe. Eine weitere Ueberraſchung wurde den Krieger
Verein durch das Geſchenk eines neuen Fahnentuches
zu Theil, das Dr. Langenberg mit kernigem, von
patriotiſchen Gefühlen beſeelten Spruche überreichte. Der
geſtrige Feſttag war, dem „Zeitz. Anz.“ zufolge, durch die An
weſenheit des Regierungspräſidenten von Dieſt ausgezeichnet, welcher
auch bei dem Feſtgottesdienſte in der Michgeliskirche zugegen war.
Dort hielt Superintendent Neubert die Feſtpredigt an die pri
reich verſammelte Gemeinde. Dem hierauf bei dem Siegesdenkmal
auf dem Altmarkte ſtattfindenden Feſtakte wohnte eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge bei. Regierungspräſident von Dieſt hielt
eine Anſprache an die in r verſammelten Krieger.
Er legte darin beſonderes Gewicht auf die Krieger-Vereine durch die
in ihnen wohnende Treue und Hingebung würden Thron und Vater
land geſchützt; die Krieger-Vereine ſeien berufen, dem Anſturme der
den Staat unterwühlenden inneren o zu trotzen und die böſe Sagt,
welche dieſe in die Reihen der Gutgeſinnten hineinſtreuen möchten, im
Keime zu erſticken. Mit großer Freude habe er vernommen, daß zu den
Vereinen, welche eine Stütze des Vaterlandes ſeien und den Patrio
tismus pflegten, der Krieger-Verein gehöre. Es ſei dies die
Folge der hohen Auszeichnung, die er dem Vereine zu übergeben
den Auftrag habe die Verleihung einer Fahnenſchleife durch Seine
Majeſtät ſei eine hohe Ehre für den Verein, eine r wie
ſie in ſeiner langfjährigen Amtsthätigkeit noch keinem Krieger-Vereine

n, jedes Kind vom Schulbeſuche



zutheil geworden ſei. Mit einem dreimaligen, von allen Seiten
jubelnd aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät ſchloß die An
ſprache, worauf die Anheftung des Bandes erfolgte. Nachdem der
ſtellvertretende Herr Otto Günther dem Regierungs-
präſidenten den Dank des Vereins für den kaiſerlichen Schmuck aus
eſprochen hatte und ihm vie unwandelbare Treue des

Vereins zum Kaiſer verſichert hatte, brachte im Namen des Deutſchen
Kriegerbundes und des Saale-Elſter-Unſtrut-Bezirkes des Bundes
der Schriftführer des Bezirksvereins aus Merſeburg Glückwünſche
dar. Die Gründer des KriegerVereins Zeitz und die dieſem ſeit der
Gründung angehörenden Mitgliedrr, meiſt alte Kriegergeſtalten, em
pfingen ein Erinnerungszeichen in Form einer Schleife aus Aluminium
mit einer Krone und der Zahl 25. Nach einer Anſprache des Forſt
meiſters Huber wurden die Erinnerungszeichen vertheilt. Mit
einem Parademarſche endete der von Geſang und Muſik begleitete
feierliche Akt auf dem Markte. Nach kurzem v begab man
ſich in den Garten des „Preußiſchen Hofes“, wo ein Feſt-Konzert die
Je mitglieder nebſt ihren Angehörigen und vielen Gäſten ver
einigte.

Wittenberg, 23. Juli. (Durch eine Kegelkugel
verunglückt) iſt geſtern Nachmittag im Bürgergarten das etwa
ſechsjährige Söhnchen des Schneidermeiſters Baud ach. Das Kind.
das ſich am Standort der Kegel in die Bahn hineingebeugt zu haben
ſcheint, iſt dort, dem „Witt. Tgbl.“ zufolge, von einer Kegelkugel ſohart am Kopfe getroffen worden, daß es beſinnungslos und blutend

nach Hauſe gebracht werden mußte, das Kind ſcheint eine ſo ſtarke
Gehirnerſchütterung erlitten zu haben, daß die ſchwerſten Bedenken
für ſein Leben vorhanden ſind.

Magdeburg, 23. Juli. (Der Stolzeſche Steno-
graphenbund Sachſen-Anhalt) wird ſeine 20. Haupt
ver ſammlung am 8. und 9. September d. J. hier im Saale
der „Freundſchaft“ abhalten. Der Direktor des Stolzeſchen Steno
graphen Vereins zu Berlin, Dr. r Wiemer, wird dabei einen
öffentlichen Vortrag halten, auch ſoll mit der Verſammlung
eine ſtenographiſche Ausſtellung verbunden werden. Jn
der geſchäftlichen Sitzung wird außer der Erledigung der regelmäßig
wiederkehrenden Angelegenheiten (Erſtattung des Jahresberichtes,
Feſtſetzung des Etats 2c.) noch die Wahl des Vorortes für die Jahre
1895 und 1896 erfolgen und die endgültige Feſtſtellung der neuen
Bundesſatzungen vorgenommen werden. Dem Bunde, welcher die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg,
ſowie das Herzogthum Anhalt und die angrenzenden
Gebiete umfaßt, gehören zur Zeit die folgenden Stolzeſchen
Stenographen Vereine an: Aſchersleben, Ballenſtedt, Bernburg, Bitter
feld, Deſſau, Gardelegen, Genthin, Giebichenſtein, Groß-Salze,
Halberſtadt, Halle a. S., Kalbe a. d. Milde, Cöthen (Anhalt),
Magdeburg (2), MagdeburgBuckau, Merſeburg, Naumburg (Saale),
Nienburg (Saale), Quedlinburg, Sandersleben, Sanger auſen,
Schönebeck (Elbe), Stendal, Tangerhütte, Torgau, Weißenfels,
Wolmirſtedt, Zeitz und Zerbſt. Außerdem find noch eine Anzahl
Einzelmitglieder angeſchloſſen. Unter den außerhalb des Bundes
ſtehenden Vereinen mögen diejenigen zu Blankenburg a. H., Delitzſch,
W Quedlinburg (2), Roßlau und Wittenberg angeführt
werden.

Torgau, 23. Juli. Kleinbahnen. Domänen-
verpachtun g Die Vornahme der generellen Vorarbeiten auf
preußiſchem Gebiete für die ſchmalſpurige Kleinbahn Torgau-
Schildau Landesgrenze Hohburger Schweiz iſt
durch Verfügung des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg vom 14. Juli
d. J. geſtattet worden, ſofern die Hinterlegung einer Kaution von
500 nachgewieſen wird. Die Vornahme der generellen Vor
arbeiten für die ſchmalſpurige Kleinbahn Torgau-
Belgern-Strehla a) auf preußiſchem Gebiet iſt durch Ver
fügung des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg vom 14. Juli l. Js.
geſtattet worden, ſofern die Hinterlegung einer Kaution von 1000
nachgewieſen wird. Die Kaution konnte heute ſchon in einem Buche
der Torgauer Stadtſparkaſſe über 1000 Einlage hinterlegt werden);
w. auf ſächſiſchem Gebiet wird W Verfügung des ſächſiſchen
Miniſteriums des Jnnern vom 31. Mai l. Js. unter noch feſtzu
ſtellenden Bedingungen grundfätzlichen Bedenken nicht begegnen.
Dieſe Verfügung ſpricht auch aus, daß die Konzeſſionirung dieſer
Bahn an eine Privatgeſellſchaft unter Bedingungen erfolgen und daß
die n r Bahnhofes in Strehla in Ausſicht genommen
werden kann. Die geplante Schienenverbindung zwiſchen
dem linken Elbufer und dem Bahnhofe Torgau iſt
nach der von dem Miniſter der offentlichen Arbeiten getroffenen Ent
ſcheidung als „Kleinbahn“ zu genehmigen. Die Pachtung der
Domäne Lichtenburg iſt, dem „Torg. Krsbl.“ zufolge, dem
Domänenpächter, Ober Amtmann Adolf Köllmann in
Lichtenburg auf die 18jährige Pachtperiode von Johannis 1894
bis Johannis 1912 übertragen worden.

Erfurt, 23. Juli. (Ein ſeltſamer Kau z.) Auf eigen
thümliche Weiſe verſuchte der Schmiedelehrling Thiem in Oſt
hauſen bei Erfurt ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er ver-
ſah ſich mit Nahrungsmitteln und glitt in einem, mitten im Felde
ſich befindenden 20 Meter tiefen Erdfall, um zu ver
durſten. Aus ſeiner Lage ſich wieder zu befreien, war dem Jüng-
ling ein Ding der Unmöglichkeit. Er wurde ſchließlich aufgefunden
und war bereits ſo ermattet, daß er kaum im Stande war, ſich den
herabgelaſſenen Strick um den Leibzu ſchlingen.

Erfurt, 23. Juli. (Bahnlinien.) Der Kreis-
ausſchuß des Landkreiſes Erfurt hat beſchloſſen, die
Vorarbeiten für die den Landkreis intereſſirenden Bahnlinien
ſofort in Angriff zu nehmen. Es handelt ſich um die Linien
Erfurt- Bindersleben-Alach-GottſtedtFrienſtedt-ErnſtedtNittleben-
Pferdingsleben-Friemar- Gotha (Kleinbahn), ferner Erfurt-

)ittelſtedtMelchendorfGut SchönthalEyſtedtBechſtedtWernigsleben-

KirchheimRudisleben Arnſtadt und Wandersleben-Mühl-
berg mit der Ausſicht auf Weiterführung einerſeits nach Arnſtadt,
andererſeits nach Gotha über Wechmar und Günthersleben. Bevor
die Linien definitiv feſtgeſtellt werden, ſollen die betheiligten Ge-
meinden Gelegenheit erhalten, ihre Wünſche zu äußern. Von den
Amtsvorſtehern werden daher zu dieſem Zwecke Verſammlungen ein
verufen werden, welchen Baurath Müller aus Erfurt als Sach
verſtändiger beiwohnen wird. Demnächſt werden die Verhandlungen
mit der Stadt Erfurt und mit den auswärtigen Behörden beginnen,
ſo daß vorausſichtlich im Herbſt bereits die eigentlichen Vorarbeiten
in Angriff genommen werden können.

Nordhaufen, 23. Juli. (FachunterrichtfürKellner-
lehrlinge.) Der hieſige Gaſtwirthsverein, welcher das Verſchwinden
des Fracks in der Kellnerwelt zuerſt angeregt hat, hat jetzt beſchloſſen,
einen Fachunterricht für Kellnerlehrlinge einzurichten, in welchem
praktiſche Anleitung im Servieren, Tafeldecken, in Gaſthofsbuch-
ührung, Aufſtellung von Speiſekarten uſw. ertheilt werden ſoll. Der
nterricht wird von einigen hieſigen Wirthen ertheilt werden.

Ellrich, 23. Juli. (Das Verbandsfeſt der Mili-tärvereine der Grafſchaften Stolberg und Hohn-
ſtein) hat hier geſtern ſtattgefunden. Am Feſtzuge betheiligten ſich
27 Vereine mit 21 Fahnen und etwa 500 ggttennet wegt Die
Feſtrede hielt Oberprediger Harraß. Später fand gemüthliches
Beiſammenſein und Tanzbeluſtigung ſtatt.

Halberſtadt, 23. Jnli. (Centralſtelle landw.
Maſchinen und Geräthe.) Seit einigen Tagen iſt die vom
Land wirthſchaftlichen Zentralverein der Provin z
Sachſen e. eingerichtete Zweigſtelle der Zentralankaufsſtelle land
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe in der Friedrichsſtraße neben
dem Stadtpark eröffnet worden.

Quedlinburg, 23. Juli. (Wahl.) Von dem Deichamte
des Neinſtedt-Weddersleben-QuedlinburgerdDeich-
verbandes ſind der Oberbürgermeiſter Dr. Brecht und der
Bürgermeiſter Severin in Quedlinburg zum Deichhauptmann und
zum ſtellvertretenden Deichhauptmann des genannten Verbandes ge
wählt und als ſolche beſtätigt worden.

o Burg 23. Juli. (Militäriſches. ErnteMünzenfund.) Geſtern kehrte die hier garniſonirende II. Abth.
des Magd. Feld Art.Regts. Nr. 4 von der Schießübung bei Jüter
bog zurück, nachdem ſie auf dem Rück-Marſch noch eine Schieß-
bung auf dem Terrain des neuen Uebungsplatzes bei Gloing ab-

ehalten hatte. Am 25. wird das II. Bat. des Jnf.Regts. FürſtLeerotd v. Anhalt Nr. 26 auf einen Tag hier Quartiere beziehen,

um dann in der Gegend von Krüſſau Schie ßübungen abzuhalten.
Viel ſtärker wird im Auguſt unſer Kreis zu Quartierleiſtungen her
angezogen werden indem nicht nur die 13. Jnf.-Brig. bei Burg,
ſondern auch die 7. Kav. Brig. bei Gommern manövriren wird.
Auch auf unſerem Sandboden wachſen Haferhalme von „unheimlicher“
Länge: ein ſolcher von 170“ wurde kürzlich in einer Geſellſchaft ge
zeigt. Uebrigens drängt die Erntearbeit jetzt ſehr, da auch Gerſte
und Hafer zum Schnitt reif ſind Weizen iſt noch etwas zurück.Roggen ſteht nur noch ſehr wenig. Durch die nun eingetretene

Hitze 259 im Schatten wird natürlich alles noch weit
mehr beſchleunigt. Rüben und Kartoffeln hätten recht nöthig noch
Regen gebraucht, denn wenn wir auch in den letzten Wochen viel
bedeckten Himmel und eng zu Gewitterbildung hatten iſt doch
Regen nur in ſehr geringer Menge gefallen. i haben ſich aber
auch die Hackfrüchte r entwickelt. Schreiber dieſer Zeilen
wurde neulich ein Kohlrabi gezeigt, der 4 Pfund wog ein kleinerer
wog 3 Pfund und beide hatten auf demſelben Beete noch viele
ihres gleichen. Beim Umbau eines Hauſes, des Gaſthofs „Zum

tern“, hat man eine Anzahl von Münzen vom Ausgang des
16. Jahrhunderts gefunden. Ob der Fund von größerem Werthe iſt,
war bisher nicht feſtzuſtellen.

Defſſau, 23. Juli. (Bahnverwaltung.) Nach Auflöſung des Eiſenbahnbetriebsamtes am I. April nächſten Jahres
wird unſere Stadt inſofern entſchädigt, als ſie von dieſem Zeitpunkte
ab der Sitz zweier königlicher Bau und Betriebs-
er und einer königlichen Maſchinen-nſpektion wird. Die BetriebsInſpektionen umfaſſen dieStrecke GüterglückSchönefeld und Nebenſtrecken einerſeits und Roßlau

lkenberg und n W anderſeits, die MaſchinenInſpektion
chließt die gleichnamigen Bezirke Deſſau I und II, Berlin I und

Hoyerswerda ein. Sonach wird der Verluſt, welchen Deſſau durch
die Auflöſung des Eiſenbahnbetriebsamtes erleidet, nicht zu ſchwer,
wenn auch der größere Theil der Beamten aus unſerer Stadt ſcheiden
muß und vorausſichtlich der Eiſenbahn Direktion in Halle überwieſen
werden wird. Der Leiter des hieſigen Betriebsamtes, Regierungs-
und Geheime Baurath Murray, ſoll die Abſicht haben, ſich zur
Zeit geg Auflöſung des Betriebsamtes in den Ruheſtand zurück-
zuziehen.

Deſſau, 23. Juli. (Die Bahn Deſſau-Wörlitz)
wird, der „Cöth. Ztg.“ zufolge, bereits vor dem in Ausſicht genom
menen Termine, dem 15. September, dem Betriebe übergeben
werden.

Defſſan, 23. Juli. (Der Bau der Deſſau-
Oranienbaum Wörlitzer Eiſenbahn) geht ſeiner
Vollendung entgegen, ſodaß mit dem regelmäßigen Perſonenverkehre,
vorausgeſetzt, daß die Abnahme der ganzen Bauſtrecke durch die
Regierung überall rechtzeitig erfolgt, bereits Mitte Auguſt begonnen
werden kann. Die Bahnhofsgebäude auf den verſchiedenen Stationen
ſind ſämmtlich im Rohbau fertiggeſtellt. Beſonders ſchön präſentirt
ſich das am hieſigen Orte. In dem nngtt in Jonitz abgehaltenen
Taxationstermine zur Enteignung des zur Bahn benöthigten Terrains
wurden nicht die gewünſchten Erfolge erzielt. Als Taxatoren
fungirten die Herren Amtsrath Lucanus aus Scheuder, Kreis
taxator Spieß und Gaſthofsbeſitzer Woche aus Deſſau. Die
Grundſtücke wurden auf 200--1300 pro Morgen abgeſchätzt,
womit ſich ſämmtliche Adjazenten nicht einverſtanden erklären konnten,
ſodaß eine Einigung fehl ſchlug.

Jenag, 23. Juli. (Bismarckbrunnen.) Die feierliche
Enthüllung und Uebergabe des Bismarckbrunnens auf dem hieſigen
Marktplatze wird am 29. Juli, Nachmittags 5 Uhr ſtattfinden. Die
Feſtrede hält Profeſſor Goe tz.

V Gotha, 23. Juli. (Der Bericht aus der gemein-
ſchaftlichen Jrrenanſtalt der Thüringer Herzog-
thümer) in Hildburg hauſen für das Jahr 1893 iſt ſoeben
erſchienen. Danach wurden 250 Männer und 216 Frauen, in Summa
466 Perſonen in der Anſtalt untergebracht. Aus dem Herzogthum
Coburg-Gotha waren 18 Männer und 18 Frauen, nämlich zehn
Männer und 3 Frauen aus dem Landrathsamtsbezirk Gotha,
4 Frauen auh dem Landrathsamtsbezirk Waltershauſen, 3 Männer
und 3 Frauen aus dem Kreiſe Ohrdruf und 5 Männer und 8 Frauen
aus dem Herzogthum Coburg. Aus dem Fürſtenthum Schwarzburg-
Rudolſtadt ſtammten 9 Männer und 6 Frauen und aus dem Herzog
thum Meiningen 38 Männer und 36 Frauen. Jm Laufe des Jahres
waren 83 Männer und 61 Frauen, in Summa 144 Perſonen ab

egangen und 78 Männer und 64 Frauen, in Summa 142 Perſonenr

Dresden, 23. Juli. (Auf der Ausſtellung von
Nahrungsmitteln zc.) wird die Rittergutsbrauerei
in Döllnitz die altberühmte Goſſe aus verſchiedenen Jahrgängen
mit ausſtellen. Die erſte Waggonladung der Döllnitzer Goſe iſt hier
bereits 1 Es kommen Goſen aus den Jahrgängen 1890,
1891, 1892, 1893 und 1894 auf dem Ausſtellungsplatz zum Aus-
ſchank und zwar ſowohl die bekannte Original (offene) Goſe als auch
die hochfeine Stöpſelgoſe in halben Flaſchen mit Patentverſchluß.

r Leipzig, 23. Juli. (Der Verband deutſcher Kriegs
Veteranen von 1870,71), deſſen Hauptziel es iſt, den Mit-
kämpfern des Feldzuges von 1870/71 und in erſter Linie denjenigen,
welche ſich in Krankheit oder Noth befinden, eine dauernde Staats
unterſtützung aus den noch vorhandenen Fonds (72 Millionen) zu
verſchaffen, wird am 18. und 19. Auguſt hier eine allgemeine
Verſammlung abhalten. Sämmtliche Krieger, die den Feldzug
von 1870,71 mitgemacht haben, ſind zu dieſem Tage nach Leipzig
eingeladen. Die Tagesordnung iſt folgende: Freitag, den
17. Auguſt Empfang der Gäſte. Ausgabe der Feſtzeichen und Feſt
zeitung. Sonnabend: den 18. Auguſt Vormittags Berathungen
in der Centralhalle über die Beſtrebungen des Verbandes Hebung
der nationalen Gefinnung und der Schritte, welche zu unternehmen
ſind, um das Anſehen der Krieger von 1870/71 heben und für
die Hilſsbedürftigen zu ſorgen. Nachmittags Beſuch des Schlachten

Abends Kommers. Sonntag, den 19. Auguſt
rühkonzert im Roſenthal. Darauf Fortſetzung der Berathungen.

Nachmittags Beſuch der Schlachtfelder von 1813. Abends Zuſammen
kunft im Tivoli. Montag, den 20. Auguſt Verabſchiedung der
auswärtigen Gäſte. Auskunft ertheilt bereitwilligſt das Bureau des
Verbandes: Leipzig, Nordſtraße 26, wohin auch die An
meldungen zu richten ſind. Es empfiehlt ſich, dieſe recht bald zu be
wirken, damit allen Kriegern durch Ueberweiſung der zur Verfügung
geſtellten Quartiere das Erſcheinen ermöglicht iſt.

Kleinere Mittheilungen. Das Schmiedemeiſter Friedrich
Pommer'ſche Ehepaar in Bennſtedt (Mangsfelder Seekreis)
hat vor einigen Tagen in großer Rüſtigkeit ſeine goldene Hochzeit
gefeiert. Der Gatte iſt 74 und die Gattin 72 Jahre alt. Sie haben
zwei Söhne und fünf Töchter, die in Bennſtedt, in Berlin und in
Halle a. S. wohnen. Dem Jubelpaar wurden zahlreiche Geſchenke
dargebracht. Jn Bennungen (Kreis Sangerhauſen) iſt der
ſiebzehnjährige Sohn des Anſpänners Köhler, als er die Pferde
in die Schwemme ritt, ertrunken. Das Unglück paſſirte dadurch, daß
eins der Pferde ſcheute und den K. ins Waſſer warf. Ausge-
brochen aus dem Zuchthaus in Coswig ſind am Sonntage der
ſeiner Zeit wegen verſuchter Tödtung in mehreren Fällen zu einer

von 15 Jahren verurtheilte Albert Wienecke aus
üſten, ſowie der Dachdecker Anton Großer aus Grimmern. Das

Chriſtian Leps'ſche Ehepaar in Zerbſt hat das Feſt der gol
denen Hochzeit gefeiert; dem Jubelpaare wurden von Nachbarn und
Bekannten Glückwünſche und Geſchenke dargebracht. In Stadt
ſulz a (Sachſ. Weimar) iſt ein Mann, der beim Schützenfeſte am
Sonntage Selterswaſſer trank, als er heiß war, von einem Schlag-
anfall betroffen worden. Jn Havelberg haben die ſtädtiſchen
Behörden o n eine Waſſerleitung anzulegen; die Leitung ſoll
täglich 150 000 Liter liefern.

Theater und Muſik.
Jm Stadttheater in Leipzig abſolvirt gegenwärtig Herr

Max Devrient ein Ghaſtſpiel, welches in jeder Hinſicht den

glücklichften Erfolg hat. Mit ſeinem Konrad Bolz in Freytag's
„Journaliſten“ fand er außerordentlich vielen Beifall und die Aner
kennung der Kritik. Auch Herr Matthaes, ein geborener Dresdner,
als Piepenbrink deckte wie Rud. v. Gottſchall ſchretbt durch
ſeine Perſönlichkeit den wackeren Bürger, traf den derb jovialen Ton
aufs Beſte und verhalf den Piepenbrink-Szenen zum durchſchlagenden
Erfolg, der re nur dann ausbleibt, wenn der volksthümliche
Weinhändler jener Aufgabe nicht gewachſen iſt.

Der erſte klus in Bayreuth wurde am
Sonntag vor ausverkauftem Hauſe mit der Oper „Tannhäuſer“
beſchloſſen. Die ſceniſchen und vom Ballet der Berliner Hofoper
aufgeführten raphiſchen Theile erregten wieder allgemeine Bewunderung. Die Kauptrollen ſangen die Damen Meilhac als Venus

und Wilborg als Eliſabeth, ſowie die Herren Gruening als Tann
Cpſr, Reichmann als Wolfram und Doering als Landgraf. Der

hor ſowie das Orcheſter unter der Leitung von Richard Strauß
waren vortrefflich. Nach der Schlußſcene, welche den höchſten Ein
druck erzielte, ertönte enthuſtaſtiſcher Beifall.

Die Generalverſammlung des Richard-Wagner-Ver-
eins in Bayreuth hat ſich in ſiebenſtündiger Verhandlung mit
der Frage der „Bayreuther Blätter“ befaßt und beſchloſſen, der Re
daktion einen Jahresbeitrag bis zu 3000 aus Vereinsmitteln,
eventuell aus den Zinſen des zur Zerfügungge
ſtellen. Dadurch iſt der Beſtand der Blätter geſichert. Die Mit
gliederzahl des Vereins hat ſich auf 1600 verringert.

Vermiſchtes.
Am Typhus verſtarb in Mannheim der Direktor der Großher

oglichen Bildergalerie, Karl Roux, ein hervorragender ange
Erſgeſf Schapdach (Schwarzwald) erſchoß d

en. apbach (Schwarzwald) erſchoß derZoßdquſſehe V et aus einem Hinterhalt den Hofbauern Bühler

aus Eiferſucht. Der Mörder der Gift nahm, wurde durch Gen
darmerie in das Spital transportirt.

Ergriffener Mörder. In einem Keller des Urſuline-
rinnen-Kloſters zu Melsbroek (Prov. Brabant), der an
einen Gemüſehändler vermiethet war und zum Aufbewahren von
Gemüſen benützt wurde, fand man am Mittwoch unter einem Haufen
Erde ein menſchliches Gerippe, das an einem Fingerring
und den Reſten von Kleidungsſtücken als dasjenige eines vor 4 Jahren
ſpurlos verſchwundenen 20jährigen Fräuleins Antonie Tengels erkannt
wurde. Das junge Mädchen ging am 30. Juni 1890 um 6 Uhr
Morgens zur Kirche, hielt ſich auf dem Rückweg von der Kirche etwas
im Kloſtergarten auf und wurde von Stund' an nicht mehr geſehen.
Daß an dem Mädchen ein Verbrechen verübt worden iſt und daß der
Mörder die Leiche in dem Gemüſekeller vergraben hat, ſcheint außer
Zweifel zu ſein. Der Verdacht richtet ſich jetzt gegen einen jungen
Mann, der ſeit zwei Jahren in der Armee dient und zur Zeit des
muthmaßlichen Verbrechens als Knecht bei dem Gemüſehändler be
dienſtet war, der den Kloſterkeller gemiethet hatte. Der junge Menſch
wurde während des Exerzierens verhaftet.

Ueber Opfer des Waſſerſports in Ungarn eine ganze
Reihe von Nachrichten vor. U. a. fünf junge Leute
einen Ausflug nach Poprad zum CſorberSee, wo ſie unbefugter
Weiſe in einen Kahn ſtiegen. Plötzlich kippte das Fahrzeug um und
die jungen Leute ſielen ins Waſſer, aus dem ſich nur einer durch
Schwimmen retten konnte. Die andern vier ertranken.
In der im Arader Komitat gelegenen Ortſchaft Valemare ſuchten
drei junge Burſchen Kühlung in den Fluthen der Maros. Keiner
von ihnen konnte ſchwimmen, und doch wagten ſie ſich zu weit weg
vom Ufer. Da verloren ſie den Boden unker den Füßen und ver
ſchwanden ſpurlos in den Wellen.

Augeblich aus Eiferſucht er ſchoß am Sonntag Abend ein
Arbeiter Manus in Cannſtatt ſeine Hauswirthin, eine Arbeiter
frau Hipp, verletzte dann den Ehemann ſchwer durch Revolverſchüſſe
und Dolchſtiche und verwundete ſich ſelbſt dann gleichfalls ſchwer
durch Schüſſe in die Bruſt und die Schläfegegend.

Drei z irrige Knaben gruben am 7 1 Nachmittag
beim Eiſenbahndamm am Altonaer Bahnhof eine Erdhöhle.
welche einſtürzte, ſo daß die Knaben verſchüttet wurden. Nur mit
Mühe konnten die Verunglückten ausgegraben werden. Der eine war
bereits todt, während die beiden Anderen Verletzungen erlitten hatten.

Ein unerhörter Vorfall ereignete ſich jüngſt in der ungariſchen
Ortſchaft Dragojeſt. Mehrere Pferde und Fohlen waren aus unbe
kannten Gründen verendet und das Volk verdächtigte eine 75jährige
Greiſin Namens Marianczu Stanka, die Thiere mit ihren Hexen
künſt en umgebracht zu haben. Die fanatiſchen Leute zündeten der
armen, hilfloſen Frau das Haus über dem Kopfe an und der Richter
ſowie die Geſchworenen hatten alle Mühe, die mit Brandwunden
bedeckte Greiſin vor dem Flammentode zu rettten.

Drei Offiziere des Huſaren- Regiments aus Danzig,
begleitet von drei Huſaren, unternahmen Schwimmübungen
d Pferde durch den „Espenkrug-See“. Nachdem ſie den See einige
Nale durchſchwommen, verſank plötzlich vor den Angen der andern

ein Huſar mit ſeinem Pferde. Nach einiger Zeit kam der
Huſar ohne Pferd an die Oberfläche des Waſſers und wurde von

I wWeren gerettet. Der Kadaver des Pferdes wurde ſpäter heraus
geholt.

„Doppelhiurichtung. Jn Tamworth wurden die beiden
Mörder des Bankdirektors Mackay hin gerichtet. Einer ver
ſuchte vorher im Gefängniß Selbſtmord zu begehen, indem er ſich
eine Ader öffnete. Der Mord, der im April in Barraba, einem
kleinen Städtchen im Diſtrikt Darling, begangen wurde, erregte ſeiner
Zeit ungeheures Aufſehen in NeuSüdWales. Die Mörder drangen
maskirt in die Bank ein. Als Mackay fich weigerte, ihnen die
Kaſſe auszuliefern, erſchoſſen ſie ihn. Es gelang ihnen, zu entfliehen,
und erſt ganz kürzlich wurden ſie denten gemacht.Mord. Dieſer Tage, gegen Mittag wurde der Direktor der
Transkaukaſiſchen Eiſenbahn, Korſch, von einem unbekannten
Individuum in Tiflis überfallen und durch drei Dolchſtiche
getödtet. Korſch hatte um die Mittagsſtunde das Direltions
ebäude verlaſſen und wollte den in der Nähe auf ihn harrenden
Lagen beſteigen, als er rücklings überfallen wurde und die tödt

lichen Dolchſtiche erhielt. Nach der Ermordung Korſchs drang der
Mörder in das Büreau des Betriebsdirektors der Bahn, Solot-
nitzkij, und verwundete ihn ebenfalls lebensgefähr-
lich. Der Thäter wurde alsbald feſtgenommen er iſt ein ent
laſſener Kondukteur der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn, Namens
Goxroſchinin. Der ermordete Direktor Korſch war durch ſeine
Güte und Zugänglichkeit allgemein beliebt.

Was in den Ländern am meiſten gegeffen wird. Jm
Verhältniß zu den Nationen verbraucht der Franzoſe die meiſten
Karotten, der Engländer den meiſten Bleichſellerie, der Italiener den
meiſten Fenchel, der Ruſſe den meiſten Kohl, die Serben, Bulgaren
und Rumänen die meiſten Zwiebeln, der z den meiſten ſpani
ſchen hre der Deutſche den meiſten Kopfſalat, der Bayer die
meiſten Rettige, der Sachſe die meiſten Cichorien, der Orientale das
meiſte Roſenöl und auch das meiſte Jnſektenpulver.

Heiteres. Lieutenant vor einer Amor-Statuette: „Armer
kleiner Bengel! Mach' dir koloſſale Arbeit wie

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
München, 24. Juli. Der hieſige Profeſſor der OrnithologieGeheimrath Brunn iſt geſtern bei S Wehen ß

„„Wien, 24. Juli. Die Wiener Zeitung veröffentlicht die drei dde Valutaregulirung betreffenden
Geſetze vom 9. Juli 1894. 1) Das Uebereinkommen mit Un
garn betreffend die Einlöſung von 200 Millionen Gulden

taatsrenten, ſodann 2) das Geſetz, welches dem n
miniſter 224 Millionen Kronen Landesgoldmünzen überweiſt
und 3) das G welches den Umlauf der Salinenſcheine auf
70 Millionen Gulden herabmindert. Durch die Verordnung
des Finanzminiſteriums r die Ausgabe der 1 Guldenno
ſeitens der Staatskaſſen und Aemter von heute ab eingeſtellt.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Athen, 24. Juli. (Times-Meldung.) Telegr. Die Vor
ſchläge der Regierung wurden von den Delegirten und den
Bondsbeſitzern angenommen und dem Gläubigerausſchuſſe
empfohlen. Dem Plan liegt das Prinzip jährlich ſteigen der
Zinſen und jährlicher Amortiſation zu Grunde. Die zum
Dienſte der Schuld beſtimmten Staatseinnahmen ſollen unveräußer
liches Eigenthum der Bondsbeſitzer bilden, bis die Regierung die
ſtipulirten Abſchlagszahlungen in Gold macht. Die progreſſiven
Jins zahlungen beginnen mit 32 und erreichen in 68 Jahren die
volle Höhe der geſchuldeten Zinſen.

New-York, 23. Juli. Die heutige Aktienbörſe eröffnetein unentſchiedener Stimmung im weiteren Verlaufe entwickelte ſich

bei km hisen Geſchäft entſchiedene
der Hauſſiers, theils auf bedeutende Abgaben von

ltchiſon Topeka Santa FéBonds. Die Speculanten ſind zu
meiſt zur Baiſſe geſtimmt. Der Tagesumſatz betrug 11 400 Aktien.

Aus Thüringen. (Geſchäftliche t der Jndu
gr. „„Nach dem Bericht des Aufſichtsbeamten der

abriken im Fürſtenthume Schwarzburg-Rudolſtadt
53 im Jahre 1893 die Fabrikbetriebe um 17 vermindert.

nige Fabriken ſind vollſtändig eingegangen, andere ſind genöthigt
eweſen, ihre Arbeiterzahl z verringern, ſo daß ſie als fabrikmäßige

ebe nicht mehr anzuſehen waren. i ngerung der An
xk Fabriken kommt in Betracht die Einſtellung der Arbeit bei

iſen- und Kupfererzgruben, in der Induſtrie der Steine
und Erden, nämlich Porzellanfabriken, Glasbläſereien, Ziegeleien,
namentlich auch bei der Perlmutterknopffabrikation. Die Geſammt

hat ſich um 338 verringert; die allgemeine ſchlechte
Geſchäftslage hat Veranlaſſungen und, wie ſchon geſagt, ſelbſt zum
Stillſtand ganzer Fabriken gegeben. Wenn einzelne Porzellanfabriken
z abſchließen, ſo haben ſich doch andere gezwungen geſehen, die

eſchäfte mit Spanien, Amerika und Auſtralien an Auf
e von Rußland 9 ſind zurückgezogen worden. Am
r es den Knopffabriken, die nur um ihre alten Arbeiter zu
erhalten, auf Lager arbeiten und jüngere Leute entlaſſen mußten.
Selbſt ein Land wie Argentinien war früher ein guter Abnehmer,
z iſt auch Rußland weggefallen, das bisher ganz erhebliche
Maſſen der mit kleinen Fehlern behafteten Knöpfe abnahm. Auch
in der Glasinduſtrie ſind Arbeiter entlaſſen, und die meiſten größeren
Gerbereien halten ihren Arbeiterſtamm, um nur die Fabrik der
Familie zu erhalten. Flotter ging das Geſchäft in den Holzſtoffund Celluloſefabriken, bei der Induſtrie der Holz und Schnitzſtoffe

und bei den Brauereien und Cigarrenfabriken. Aus dem Herzog
thum Sachſen Altenburg zeigt der Bericht des Fabrikinſpektors
ebenſo ein ſehr trübes Bild von der r Lage der dortigen
Jnduſtrie. Als Beweis führt der Bericht an, daß 11 der Fabrik
inſpektion unterſtehende gewerbliche Anlagen den Konkurs anmelden
mußten. In ſämmtlichen Induſtriegruppen trat die Nothwendig
keit ein, Arbeiter zu entlaſſen, Löhne herabzuſetzen oder die Arbeits
zeit zu beſchränken. Die wirthſchaftliche Lage der Arbeiterbevölkerung
war noch mißlicher 1893, als ſie 1892 geweſen iſt.

In der Generalverſammlung der Vereinigten Breslauer
Oelfabriken am Montage wurde die vorgeſchlagene Dividende von
4 Proz. genehmigt die ausſcheidenden Mitglieder des Auffichtsraths
wurden einſtimmig wiedergewählt. Die Auszahlung der Dividende
erfolgt vom heutigen Dienst ab an der Kaſſe der Breslauer
Geſellſchaft und bei dem Bankhauſe Jakob Landau in Berlin.

Wien, 23. Juli. Die Brutto- Einnahmen der Orieut
bahnen betrugen in der 25. Woche (vom 18. Juni bis 24. Juni 1894),
196 960,11 Fres., Abnahme gegen das Vorjahr 41 800,37 t
Seit Beginn des Betriebsjahres (vom 1. Januar bis 24. Juni 1899)
detrugen die Brutto Einnahmen 4 966 981,63 Fres., Abnahme gegen
das Vorjahr 889 239,29 Fres.

Markktberichte.
Halle a. S., 24. Juli. Kartoffeln alte 2,00-—3,00 c pro Ctr.,

20 28 g 5 Ltr., neue 30 5 Ltr., Zwiebeln, neue 10 4 pro
Modl., Gurken zum Salat 10--20 pro Stck., Gurken zum
Einlegen 5 pro Schck., Welſchkohl 5--8 pro Häuptchen,

ten 5 Liter, Kohlrabi 20—30 pro

laue, theils infolge Reali

25--30
Mdl., Mohrrüben 10 pro Mdl., Bohnen, grüne 70 5
Ltr., Meerrettig 10—-20 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 3Stück,
Salat, grüner 10 43 Häuptchen, Blumenkohl 20--30 4 pro Kopf,
Radieschen, 3 Bündchen, Aprikoſen 30 pro Mdl., Johannisbeeren

Erdbeeren 50 Stachelbeeren 20 1 Liter,
Kirſchen 10—-20 Ltr., Heidelbeeren 15 1 Ltr., Gänſe, 4—6 pro.
Stück, Hühner 1,50 —2,00 Hähnchen, junge 0,80--1,00 pro Stck.,
Tauben 0,70-0,90 das Paar, Enten 2,50--4,00 pro Stück,
Vehwild, Rücken 10—12 Keule 5--7 Blätter 1,50——2,50
Sywe: Karpfen Hecht 1,20 Ac, Aal 1,50--1,70

chleie 0,80--1,20 Ac, Lachs 1,00--2,50 Lachs (Weſer)
A, Zander 1,20 Hummer 2,25 Barben 2c. 60 See

Wegen 1,75 Steinbutt 1,25 Ac, Schellfiſch 2c. 20 30
Leißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12—15 pro Schock, Kreb

kleine 4 A. pro Schock, Butter 55--70 4 pro Stck., Eier
75 pro Mandel, Käſe 5--10 pro Stck. Rindfleiſch

Schweinefleiſch 60—70 Hammelfleiſch 60——65 Kalb
fleiſch 60——65

Cöthen, 23. Juli. Weizen, glatter engl. 130--140 Mk.,
Rauhweizen 128—135 Mk., Roggen 120—-125 Mk., Gerſte 110 bis
180 Mk., Hafer 140--160 Mk., Lupinen 130 150 Mk., Mais 105
bis 115 Mk., Erbſen 160- 190 Mk., Heu per 100 Ko. 6--10 Mk.,
Stroh per 100 Ko. 2-4 Mk., Kartoffeln per 100 Ko. 2—3 Mk.

Viehmärkte.
Hamburg, den 23. Juli 1894. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern

9,
ſe,

ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 15. bis 21.
Juli im Ganzen 4644 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 3899
Stück vom Jnlande, und zwar 1494 Stück vom Süden u. 2405 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 745 Stück. Verkauft und ver
laden wurden nach dem Süden 45 Wagen mit 2004 Stück. Be
zahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 5152 20 Tara,
Schwere Mittelwaare 50—51 20 Tara Gute leichte Mittel
waare 54--55 22 Tara Geringere Mittelwaare 52-53
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 42—46 C. ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

en Viehmarkt waren angetrieben: 2085 Stück Rinder u.2117 Stü Schafe Inter den erſteren befanden ſich 1165 Stück
aus Dänemark und 81 Stück aus Nord Amerika. Das aus dem
Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schles-
wigHolſtein, Hannover und Mecklenburg. Es wurde gezahlt für
50 lachtgewicht:

Qualität Ochſen und Quienen 63 II. Qualität Ochſen
und Quienen 54—57 Junge fette Kühe 51--54 Aeltere
fette Kühe 48--51 Geringere fette Kühe 38-43 Bullen
nach Qualität 45--54 C. SDie Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover u. Mecklenburg.

Gezahlt wurde für J. Qualität 65-68 für II. Qualität 58
bis 62 für III. Qualität 471Verladen wurden ca. 570 Stück nder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 194 Stück Rinder und Stück Schafe. Der
Handel in Rindern war ſchleppend, in Schafen lebhafter. Die
drückende Hitze wirkte lähmend auf das Geſchäft auch verurſachte

e richt von in Ausſicht ſtehenden größeren Transporten ameri-
daviſcher Ochſen eine gewiſſe Zurückhaltung auf Seiten der Käufer.

2

D. Frankfurt a M., 23. Juli. Der heutige Viehmarkt war mit
422 Ochſen 49 Bullen, 550 Kühen, Stieren und Rindern 158
Kälbern, 123 Hammeln
Schweinen befahren. Die
lität per 50 kg Schlachtgewicht 71—74

Bullen I. QuMark,

bis 70

Wien 23

Fleiſchcaſſa.

ammel

al.

Schweine J. Qual. 59 r
Juli.

eiſe ſtellten ſich wie folgt Och

toie 71 75—65 33 II. Qual. 50
II. Qual. 57—58 4.

e 1668, galiziſche
ftrieb 3841, darunterc ndermarkt.en Bern h e reſet, nahe e e an iſcheinlvieh. beſſer, Ungari S galiziſche55 65 deutſche 57 68 pro

ſen

A.

a Ziegenlämmern und 593I. Qua-
II. Qualität 67——69

x II. Qual. 56-—59Stiere u. Rinder J. Qual. 62—66 II. Qual. 56-—58
I. Qualität pro kg Schlach

„Kühe,
Ac., Kälber

II. Qual. 65

matter.
Rüböl: loco:

34,80, Oktober 35,30,

loko: Petroleum: loko

130 162, Juli 135, Sept. 114,
Gerſte loco: 93-165, Futtergerſte:

Juli 45,70, Oktober 45,70, Tenden
matter. Spiritus: Kyer Waare): loco 31,40, Juli 34,70,

Oktober 112,50. Tendenz

Sentner Schlachtgewicht incl.

Steiubruch, 21. Juli. Tendenz unverändert. Vorrath am
19. Juli 187 190 Stück, am 20. Juli wurden 3133 Stück auf-
getrieben, 1866 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 21. Juli
ein Stand von 188 457 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 41--42 Kr., mittlere von 42—42 Kr., junge
ſchwere von 42—43 Kr., mittlere von 42143 Kr., leichte von

neue Ernte

Stimmung: ſchwächer.
Brohraffinade I.

Baſis
Jnli 11,324,.
Auguſt 11,321,.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 24. Juli 1894.
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte

Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte
Ernte 11,50, neue Ernte 11,50 11,65.

Nachprodnkte excl., 750 Rendem. 9,00.

o. II.Gem. RNaffinade, mit Faß 25,00,

Hamburg, den 24. Juli.
Zudermartt. r r Rüben- Rohzucker T. Produkt.

o Rendement, frei an Bord Hamburg.
Oktober 10,75.

Vorm. 11 Uhr.

Stimmung: ruh
Nohzucker I.

Hamburg
per
per

Stimmung: flau.

Dezember 10,672

g.
Produkt Tranſito

11,20 G, 11,27 B.
uguſt 11,25 bz, 11,25 B.

per September 10,871 G, 10,95 B.
per Oktober Dezember 10,62 G, 10,65 B,

(Eig. Drahtbericht.)

Gem. Melis p. mit Faß 24

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: matt.

Auguez. 35,60, e behauptet. (50er Aeehe

„25, 23,25
bis 23,50.,

f d. B.

Tiile Kr. rogyi e Bauernwaare hwere m u Kr.,
mittlere von 42--43 Kr. leichte von 42143 Kr. Serbiſche,W e Kr., mittlere von 42 13 Kr. leichte Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a, S.

von 27 73 r. vmMPknkW re hBö idendeörſe vom 24. Juli 1894. Sir Zf. Coursnotiz

Vörſe der Stadt Hall iörſe der Stadt Halle a. 6. e(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) getgge Stadt Anlete von es 1 I 3
dalleſche 31 Theater Anleihe von 1884 e 88,0e u I Halle a. S., den 24. Juli 1894. z Halleſche h StadtAnleihe von 1886. i 9900Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen flau 5 5 ro I d m 7755 Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 2 3 u 98,75 G122- 132 feinſter märkiſcher über Noti Rauhweizen 120--123, feinſter milder ohne Akener 3 Stadt 3 u 1z l StadtAnleihe S 31Handel. Foggen ruhig 120 122. VranGerſte Futter-Gerſte 100--118. Hafer Erfurter 31 StadtAnleihe zu 9775 G

ruhig 141--154. Mais amerikaniſcher mixed 113- 116. Donaunmais 106— 110. Raps ſtädter u. Anleihe von it 99 u l 4750 6185—194. Rübfen Erbſen Victoria Kümel el. eng per 100 e San b Sabeegte ven P

J e S 1 h 3 S Ar 22222 31 5 8gramm netto 54—56. Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. Zwei An e Wienbi je z e bz.
prima Weizen feſt 32,00 34.00 nach ualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e 4 103.50 G
gramm einſchl. Faß feſt 31,50-32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.) Sächſiſche 40 Provinzial Anleihe a 4 10300 G

Zupinen Blauer Mohn Sächliſche 31 ProvinzialAnleihe S 3 u 909,59 GFnuttergrtikel gefragt. Futtermehl 1150 bis 12,00. Roggenkleie 9,00 Kugppſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 499 Anleihe T JT 4 16275

enoeeeeceeeeeceeatteeeceeeeeeeeeeeeeee ieeeeglle 11,99 dunkle 950910,00. uchen i 00. Malz bis Eröllwit ActienPapierfabrit, 49 oth. Anleihe 430,00. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri Halleſche n n o a 4 99,0) G
tus per 10000 Liter h matt. Kartoffelſpiritns mit 90,00 Mark. Verbrauchs brhiador abrit 40 u net 4100Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe. 4 101,00abgabe mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 31,40 Mk. Rüben Weizenmehl Ludwig II, Gewerkſchaft, 4 HypothekenAnleihe. S S 4 100,90 B.
00 brutto einſchl. Sack 1359—21,90. Roggenmehl VI brutto einſchl. Sack 17,00— 16,00. Naumburger Braunkohlen, 49 Hypotheken Anleihe 4 100,00 G

Waldauer Braunkohlen Hyvotheken Anleihe e S 4 u 102,50 GVörſe von Berlin vom 24 Juli Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. Schnidv. a 103.25 G
t WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 422 Schuldv. 2 c 4 103,25 GFondsbörſe. Jm Gegenſatz Zur geſtrigen Hauſſe eröffnete die n Folarölfabrit 5 o Schuldverſch. J c

Börſe heute ruhiger bei ſchwacher Tendenz des Montanaktienmarktes Halleſche VBankvereſtciten 1 1663 T l 5
infolge widerſprechender Nachrichten bezügl. der Preiserhöhung für Spar und VorſchußbankActien iss3 R

F 22 zabrifk- Arie 3299 03Pechkohlen. Jm Vordergrunde des Verkehrs ſtanden ſchweizeriſche Cönnern MalzſabeikActien
B b s De h ſſirend t brieng ECröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1892 93 10 4 124,90 GBahnen, beſonders Zentralbahn hauſſirend, wodurch die übrigen DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1892/93 3 4
SchweizerBahnen auch beſſer tendirten. Von heimiſchen Bahnen Eilendueg, KattunMannfaetur-Actien. ss2 z
waren nur Oſtpreußen beſſer, höher waren ferner Meridional, Mittel e iel 4 Bonn s8 e rit-Actien e d 293 72meer und Prinz HeinrichBahn, öſterreichiſche Bahnen ruhig, aleſhe Waſchinenfaerit- Acten es 27 34550 6Buſchtiehrader ſchwächer auf. Realiſirungen, Banken anregungslos, Zaleſge StraßenbahnActien s
Fonds ſtill, türkiſche Looſe behauptet, Goldruſſen feſt auf Deport Kira e arten Pen 7 l693

3 c 5 5 7 3 5 9 rf, Actien ezum Ultim o, Schifffahrtsaktien träge. In 2. Börſenſtunde Ge Landeberg, Malſfabrit Aetten Aus /28 5 o
ſchäftsſtille. Schweizer Centralbahn 136 25, Union 92,10, Fonds Ranmburger BrauntohienKetien Pieos a S
nominell, Ultimogeld 25/,. Im weiteren Verlauf ſtill bei Ermattung en e hſarit-Renen.............-- e
in Montanwerthen, die Wer Umſatzgebiete ſtagnirend. Sachſſch Thr. Brauntohten St -Actien iso3 a 4

v De zunächſt der n weiter Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. r n 11600
verflaute, hob das mäßige Angebot im weiteren Verlaufe beſonders Waldauer BraunkohlenSt.Actien 423 75
j o ſo weder orhehß WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1893 94 12 2 177,90 Gfür e und Roggen die d wieder erheblich, Hafer jedoch Zeiher Maſchinenfabrirdletien (Scharden s o 20

blieb auf Termine niedriger. Rüböl billiger, Spiritus erholt. Zeiher Paraffin und SolarölfadritActien 7 h z

r e 2 c ffi i S a tien. „5Weizen: loco: 1850-140, Juli 133,25, Sept. 134, Olt. ren e J n Sercns, guz W9 z BruckdorfNietlebener BergbanuVereinsKuxe feow. h er. Rogge loco a Juli 113,75, Eonſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kure ſſeo. 197,00 6
ept. 114,75, Oktober 115,50, Tendenz: flau. afer: loco: Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

e s u m e h T Z. rRuff. konſ. Eiſenb.Anl. er 4 Erfurter Bank l Mecbe Harpener Bergbau 10 126,10 G
do. Orient Anleihe II. 5 3,75 Gothaer Zettelbank. 5 114,80 G Hartmann, Sächſ. M-F. 9 11154,00 GCoursnotirungen do. do. s do. Grund Creditbank 3 99,00 G (Heinrichshall 10 132,50 G

auſ NicolaiOblig 4 1110,25 do. do. junge 3 G Hibernia Shamrock. 51 129,00 G3 ufſ. Boden Kredit 5 101,00 Leipziger Bank. 6 1132,50 G Hildebrandt Mühlen 15n nen z d e gat. a m Creditanſtalt Hörder Hütten re 5 373 Fvom 24. Juli r Nachmittags. o. Centr.B.- Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein 195,60 6 do. St.Pr. neue 64,8But h gs Schwed. St.-Anleihe 1886 31 Magdebg. Privatbank 5 8 W Aſchersleben 10 z 5
d 7 TTTD h do. do. 1890 3,101,10 Waklerbank 5 1105,70 ette Dampfſchifffahrt 1 8,1Preußiſche und dentſche Fonds do. Hyp. -Pfdbr. 1879 zu 103,00 geininger Hypothekenbank. 6 II8,00 G görbisdorſer Pr. 21 108,09 B

v do. do. 878 4 78,75 Mitteldeutſche Credithank. 4 i 98,00 B. SLauchhammer bconv. 6
in Serbiſche Gold Pfdbr. 5 73,50 Nationalbank f. Deutſchland 5 111,40 Lanurahltte 4 1128,00Se Bei Anleihe m do. Rente 1884 5 Nordd. Bank Actien. 123.99 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 77

21473 do. do. 1885 5 93,90 Oeſterreich. Kredit alt. 9 217,59 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,79do. do. 3 91,20 Un J G d Me 99 M rot 51 5 33 9. S P S 24 75J gar. Gold Rente 1000 4 99,70 Preuß Boden Kredit 7 1133,99 do. St.-Pr.. 5 I120,72 GPreuß. eonſ. Staats Anl.. 7 8 do. do. 500 4 99,80 do. Centr. Boden Kr. 9 163,89 G L. Löwe Co. 18 28409do. do. 3 102, G do. do. 100 4 do. Hyp.-B. (Spielh.). 617,[124,05 c Luiſe Tiefban conv. 3 59,25d r do. E.G.A. 89. 1000 4, 104,10 do. do. (Hübner). 6 107,80 6 do. do. St. Pr. 7 26,75do. Staats Sch. Sch. Zu G do. do. 100 4 104,10 do. do. volle 114,75 G Magdebg. Baubank Act. 2 70,10 Gdo. Prämien Anleihe 21 122,20 G Realkredit Bank 5 91,50 G Magdeburger Bergwerk 20 2145,00 GBerliner St. Oblig. abgeſt. 19075 T Reichsbant 6,38157,50 Magdeburger Gas Act. 51,109,25 Sdo do re Fiſenb 5 Ft R. S. aus. dandel: (Magdebarger Pferdebshn:: awer Ruſſ. B. f. ausw. Handel. Mas urger PferdeErfurter StadtAnleihe u iſen ahn F Stamm- u. éSlamm- Sander n t t 4 120,00 Mahherei reden 39,50 G
Halleſche do. v. 1885.. 2 77 ioritäts Schaffhanſ. BankVerein 125,25 G Marienhütte b. Kotenan 55,19 Gdo. de r 31 98 95 Prioritäts Actien. Schleſiſcher Bank-Verein. 5 114,10 G e Schwerte conv.. 0 52,90 G
Magdeburger Stadt Anl. S 98.90 G T Dividende 155 Weimariſche Bank conv. 4 153,50 G do. St.-Pr. 0 61,59 Gdo d v. 1891. 3 99,90 Dividende 1892.i r Sturt Il n ges get A Maſtri 21,1 63,5 Norddentſcher Loyd I 91,80Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 achen Maſtricht. 2 63,50 h r z uBerliner a 11910 Altenburg Zeitz Hlo, i Phönix B.Act. Lit. A. 6 124,25 Ge c re Juduſtrie-Papiere. Wirte ädöeſt.do ne 3u/,10510 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 115,99 e et 4 aſl2349e X L 77 a c 232 o. oKur u. Neumärkiſche. n r r e z e Dividende 1292. Pomm. Maſch. cow. 3 i 73,59 Gdo. neue 31100,00 bz. G Suib a A.G. f. Anilinſfabr. 9 176,59 G Rſebeck Montanwerte 11 159,09 BLandſch. Central 4 9050 B. Mainz SZudwigshafen 43,114,60 Allgem. Elcktr z irre 25 ontanwerke aan ſch. entral. n Marienburg s Milawka 1/ 8250 a gem. ettr. 7 Roſitzer Braunkohlen 61 97,59 Gdo. do. 3 do. do. St ppr. 5 u G arg on Gunano. 185 97 B do. Zugerf. 3 7425 Gu do. do. S n Anhalter Kohlen 77,99 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 11490 GOſtpreußiſche.. e 3 99,00 Oſtpreußiſche Südbahn. a 9 u n Anhalter Maf hinen. 9 41,90 G e do. Str. 7 T
S Pommerſche h neben al An ihnen Tahung-r Saline e 119, GS 103 10 G do. Str. 49 m W e 31236 Schleſ. Zinkhütte St.Act. 15 191,75en e s ent 77 g St. -Pr 32 93,25 5 Schwartzkopff 235,29Sächſiſche h do. do. St. Pr. 3 37 v do. do. Patzenhofer 16 271, G Siemens Glasinduſtrie. 11 i 49 GJ u Werrabahn 7 de do. Sqhultheiß. s Saſſe Kern re s 1e625 GSchlefiſche, altlandſch.. 31 100,1 Außig Teplis abgeſt. 20 a17.75 do. Union Gratweil 698,10 6 Stoäberger Jan er. 1340do. neue 3 100,10 G Böhmiſche Pordbabn e 7u 176,50 do. Elektricit. W. 72 183,50 do. ger do. Str. 6 et

Weſtpreußiſche e 31 99,40 G do. Weſtbahn S u T do. Thierg. B ugeſ. e 10 228,9 G Sudenburger Maſ hinen 14 193 75
Kur? u. Reumärtiſche 4 103,99 G SWuſchtiehrader Bahn La. B. o Bismarckhütte 172 Thüringer Saline S 9200 vPommerſche 4 103,90 G Dux Bodenbach ehe T. Bochumer Gußſtahl 31 134,00 G hringe Saline 5 2 310

S 65 4 103 90 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 3 z Der t 6 2 90 19 G Truſt Actien. 10 13z bora Kaſchau Oderberg 4 e r 3 r Beloce Dampfſchiff Act. 560,20 Se Se 14 i (ronpr. R. St. S. 13550 G onrerela Belgern un S tere e geg.
mer Anl., 85, 87 u. 3 i 100,00 Lemberg Czernowitz 77 röllwitzer Papier u n Wurn Nevier 53Staats Rente 33133738 Oeſterreich. Rordipeſtbahn 5 Se n t G Dur Nevier K. s

do. Staats Anl. 1886 99,75 G d. Siege u Deggauer Gas- Ach 10 l182 G Seider Maſchinen c
Sächſ. Staats-Anl. 1869 31, 7 9 oghger Deren a 5,10 Donnersmarckhütte conv. 6 23
do. StaatsRente 3 90,7. t Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 1135,59e Kurst Kiew f9 Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 I151,90 E cpeſf r un ſ 6 W CAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5- 169,75 Glenheiger Karten 7 0 55 06 echſel ourſe.

Warſchau Wiener 234,20 Eiſen Thale St r. s 7240
Argent. Gold Anleihe 59 5 46,20 Gotthardbahn excl. Floether Maſch. Act. 6, 11660 6 Privatdiscont I

do. innere do. 41), 3750 Jtal. Meridionalbahn r B. Freund Naſch. eonv. 229,50 G
Buen.-Aires Gold-Anl. 5000 5 r 27 77 10 s Gaggenaner Eiſenwertk 9 252 G Schweiz 100 Fr. 8 T.
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 85,7 el n h Geifenkirchen Bergwerk. 9 1156,50 Jtal. Platz 100 L. s T. 72,3Egyptiſche pri. 3 Anleihe 31 Schweizer rie. 5 a Glauziger Zuckerfabrik 321,1990 5 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 217,80

do. unifiz- 490 do. 4 1I194,10 do. n J ahn. 2 91 10 Greppiner Werte 4 92,0) G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,20
Griech. Anleihe 1881 84. jr. 33,75 dein v ahn z 4700 Große Berl. Pferdeb. II2 258.09 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,00
do. konſ. i 3 Weſtſicilian. Bahn. e Maſchinen 35 Dond, i Lſtrl. 8 T. 2o0,28do. ol-Anleihe. 4 35,30 kort St.Pr. conv. 0,59 Lond. l Lſtrl. 3 W. 203,35ve- en Ka v. 1866. fr. 31,00 e 9 h Paris d Fr 10 T. sieJtalieniſche 77 v 5 55 Bank- Actien. do. do. St.-Pr. 10 s /75 Bien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,95

Siſſb. St.-Anl. 86, I. u. II. 4 65,00
Mexik. Anleihe 1888. 6 539,25 Dividende 1892. n ÄÖ.Ä:: v
do. do. 17890. 6 58,19 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 135,10 G Schluß Courſedo. Staats Eiſenb.-Obl. 5 46,10 Berliner Handels Gef. 6 11309,25 G

Rorweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bank 1102,40 G Kredit 218,00 Dur Bodenbach. hOeſterr. GoldNente 4 1100,90 Börſen Handels Verein h Lombarden 45,10 Gotthardbahn. 167,90
do. Papier-Rente, 42 95,90 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59), 113,30 G Disc.Komm. 189,60 Dortm. Union St. Pr. 61,25do. SilberRente 41 24,00 Bremer Bank Markſt. 4 103,00 G Deutſche Bank 160,10 Saurahütte 128,25Port. StaatsAnl. 828--89, fr. 35,40 Breslauer Disk.- Bank 5 1102,69 G Darmſtädter Bank I29, 10 Bochumer Gußſtahl. 135,40

do. Wechſel -Bank. 4 100,60 G Berl. Handelsgeſellſchaft 139,40 Harpener Kohlen 136,75
Röm. St.-Anl. II. VIII. 4 172,25 Darmſtädter Bank. 5 139,10 Dresdner Bant 143,20 128,60Numän,. und. 5 102,75 Deſſauer Landesbank. 7 1142,00 Nationalbank f. Deutſchland 111,40 ordd. Sloyd 9180
do. amort. 5 97,70 Deutſche Bank 8 (160,60 Marienburg Mlawka 82,49 Nuſſ. Noten 219,25do. do. 1681. 4 5,00) do. Genoſffenſchaftsbant. 112,89 G Oſtpreuß. Südbahn 90,09 40 Ung. Goldrente 9940

Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 1100,65 do. Hypothekenbank. 7 123,25 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 69,60 Jtal. Renten 78,00
do. Gold Rente 1883. Disconto Commandit. 6 I189,90 WarſchauWien 234,40 [20 Ruf 10060do. do. 1881. 5 Dresdener Si ver 7 143,25 7 Hamb. Packet 87,75do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do ank Verein 6,196,90

Tendenz: behanptet.
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6vie 0 0 8 1 Mark Hapyttre er
Baden-Baden.

20.000 Mark 3000 (6ewinne
Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. im Werthe von 150.000 Mark.

Loose à 1 Nark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Nark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

Bekanntmachung.
Für den Erſatz von Ausnahmebeſtimmungen betreffend die Sonntagsruhe

in den zur Gruppe II der Gewerbeſtatiſtik (Nahrungs und Genußmittel) gehöri
en Anlagen ſind bisher nur die Rohzuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melaſſe
Sntzuckerungsanſtalten berückſichtigt und etwaige Ausnahmebeſtimmungen in dieſen

gewerblichen Anlagen mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern in mündliche Berathung
genommen worden. Vorausſichtlich wird bezüglich der übrigen zur Gruppe II
en Jnduſtriezweige, ſoweit für ſie nach dem Ergebniſſe der bisherigen Erhe ungen ein Bedürfniß nach Ausnahmebeſtimmungen auf Grund des S 105 d der

Gewerbeordnung anerkannt werden konnte, eine mündliche Berathung über Aus
nahmebeſtimmungen von der Sonntagsruhe nicht ſtattfinden, da es vielmehr genü
end erſcheint, wenn den betheiligten Kreiſen Gelegenheit gegeben wird, etwaige
zünſche ſchriftlich geltend zu machen. Zu dieſem Zwecke wird in den nächſten

Tagen im nichtamtlichen Theile des Reichsanzeigers ein Artikel veröffentlicht werden,
welcher den weſentlichen Theil des Entwurfs von Ausnahmebeſtimmungen von der x
Sonntagsruhe für die genannten bisher nicht berückſichtigten Betriebe enthält.

twaige Wünſche der Intereſſenten ſowie Abänderungsvorſchläge können bei

uns ſchriftlich angebracht werden. [888Halle a. S., den 21. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß es bei der bevor

ſtehenden Univerſitäts Jubelfeier zur Anbringung von Dekorationen an
Häuſern einer polizeilichen Erlaubniß nicht bedarf, ſofern jene Vorrichtungen
nicht mehr als höchſtens 50 em vor die Häuſerflucht vortreten und nicht zur
Schaffung von Sitz oder Stehplätzen dienen ſollen. Ebenſo iſt zür Ziehung von
Guirlanden über die Straße hinweg eine polizeiliche Erlaubniß nicht erforderlich,
wenn dieſelben an ihrer niedrigſten Stelle:

a) in den Straßen mit elektriſchem Straßenbahnbetrieb in einer Höhe von
1 Meter über der Arbeitsleitung und

b) in den übrigen Straßen in einer Höhe von mindeſtens 4,50 Meter über
Straßenterrain

angebracht werden.
Alle anderen Anlagen auf Straßenterrain bedürfen der vorherigen polizei

lichen Genehmigung und ſind bei Beantragen der letzteren durch Skizzen zu ver
anſchaulichen.

Halle a. S., den 21. Juli 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

m

Bekanntmachung.
Am 30. Juli er., Vorm. 9 ühr,

werden auf dem Hofe der Kaſerne I
Reilſtr.) verſchiedene Baumaterialien und

eräthe von Blei, Schmiede- und Guß-
eiſen, Eiſenblech, Zink, Meſſing, Kupfer,
Sandſtein c. öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft. [874

K. Garniſon Verwaltung.

Haus Verkauf
in Weißenfels a. S.

d Beabſichtige mein Haus
grundſtück, welches ſich ſeiner

S Geräumigkeit und ſeiner gün

i Se ſtigen Lage halber zur Er-
richtung eines Fleiſcherei-

Grundſtücks vorzüglich eignet, zu ver-
kaufen. Zahlungsbedingungen äußerſt
günſtig, Grundſtück ſehr gut verzinslich,
Reflektanten bitte ich, ſich mit mir in Ver

bindung zu ſetzen. [881Franz Hoffmann Marienſtr. Nr. 13.

äckerei- Verkauf.
Mein neuerbautes Hausgrundſtück, in

welchem ſeit 13 Jahren Bäckerei, verbunden
mit Materialgeſchäft und Branntwein-
ſchank mit gutem Erfolg betrieben worden,
bin ich willens, öffentlich zu verkaufen
und habe dazu Termin auf [882

Sonnabend, den 28. Juli,
Nachmittags 4 Uhr

im Aderhold'ſchen Gaſthof hier anbe-
raumt, wozu ich Käufer hiermit einlade.
Auch können ſelbige ſchon vor dem Termin
mit mir unterhandeln.

Benndorf b. Mansfeld.
Gustav Hohlfeld.invalicitäts- und Alters-Versſcherung.

z tiiche und unentgeltliche Auskunft ertheilt uur Sonnabends von 8 11 Uhr
11813) der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Von Mittwoch, den 25. ds. Mts. ſteht wiederum ein
friſcher Transport

belgiſcher Arbeitspferde
zum Verkanf. 897

San Dyrotheeuſtr. 7.
Von Mittwoch, den 25. d. Mts. ab ſteht ein

großer Transport der beſten

,„Bayeriſchen Zugochſen“,

ſowie hochtragenden und friſchmilchenden oſtprenſtiſchen Kühen ſehr preis-

werth bei uns zum Verkauf. [87 5 a S.
z S SSommer- Walarrpelaumi-
(Mitteleuropäische r Giltig vom I. Ia

Zeit. 1894.
wo

Ankunft der Viscnbahnzüge auf
Bahnhof alle a. S. von:

Thüringen: *3.54 V. (von München über
Zeitz) 4.22 V. 5. 38 V. (von Alerse-
burg n. Werktags). 7.3 V. kommt von
rfurt). *9.8 V. 10.40 V.
1.13 N. 2.11 N. 5.11 N. *5.26

Abſahrt der Fisenbahnzige von
Rahnhof alle a. S. nach

Thüriugen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
(vorkchrt nur Sonntags und Pesttags
bis Stadtsulza). *7.55 V. 9.59 V.

FI0.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
10.58 V. 11.36 V. 1.12 N. N. *8.19 N. (von München u. Stutt-
2.22 N. 5.40 N. *7. 13 N. (direkter gart). 8.36 N. 79.43 N.
Anschluss nach München über Zeitz). 10.46 N. kommt Von Stadt-

sulza und verkohrt nur Sonn- und Fest-
tags). 11.20 Ab. führt bis Erfurf). tags). 12.16 V. (Anschluss von Köln
r1l2.12 V. über Kassel-Bebra).

Berlin: *3.58 V. 44.27 V. 7.44 V. Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7
*9. 12 V. 11.12 V. --1.52 N. *5. 31 N. (x. Bitterfeld). 49.54 V. 10

5.46 N. *8.23 N. 8.47 N. (in] *10.44 V. *11.31 V. 2.
Bitterfeld umsteigen, von dort Sehnell-- 5.30 N. *7.7 N. 9.4 V.
zug 1-3.) 79.47 N. 12.28 V. 11.16 N. 12.8 V.

Leipzig: 2.52 V. 4.33 V. 5.40. V. Leipzig: 5.05 V. 6.38 V. 7.21
6.49 V. *7.46 V. 9.16 V. 7.49 V. 9.34 V.10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.

1.43 N. 3.52 N. 55.17 N.

T.28 N. (bis Merseburg, nur Werk-

*7

*11.35 V. 1.1
3.5 N. 4.26 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 N.8.42 N. 9.19 N. *11.8 N. 9.31N. *10.30 N. 12.11 V.
12.2 V.

Magdeburg: 6.48V. (b. Cöthen). 7.27 V. Magdeburg: 2.42 V. 6.39 V. (v. Cöthen).
9.52 V. 11. V. (vbis Cöthen). *7.36 V. 9.2 V. v. Oöthen).
*11.38 V. 1.38 M. 3.25 N.

5.53 N.
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39

*7.14 N. 8.45 N. N. *5. 13 N. 6.58 N. 9. 12 N.
*10.34 N. 12.22 V. bis Cöthen). *11.02 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V. Nordhausen-Kassel: 6.41 V. (von Bis-
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V. leben). 7.2 V. (v. Nordhausen).
1.40 N. (führt b. Eisleben). 2.20 N. *7.25 V. 10.10 V. 12.32 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.43 N. 11.30 N. (bis Eisleben). N. 7.41 N. (von

*8. 16 N. 10.52 N.
Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5. 12 Aschersleben-Halberstadt-Granhof: 5.38

V. --7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. (nach V. (x. Cönnern n. Werktags 7.35V.
Hannover über Hildesheim, Anschluss (x. Hälberstadt). 10. 14 V. 12.38 N.
nach Köln). 3.17 N. 6.25 N. 5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
10. N. nover über Hildesheim). 9.10 N.11.55 N.

Eisleben).

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18 Sorau-Guben: 6.35 V. (von Torgau). 3
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. kommt
V. Falkenberg). 7.5 N. 10.26 N.

Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit I.--2. Kl., Sehnellzug mit I. --3. Kl.

x nit Material-Vension Gaſthaus ger Oeko-
für Fohlen und Pferde, nomie, an Leipzig-Dresdner-Chauſſee, iſt

geſunde und huflahme, auf den Weiden vorgerückten Alters halber zu verkaufen.
des Rittergutes Neuhaus b. Paupitzſch Za Aurggfäßige Selbſtkäufer erfahren

elitzſch). Nähere Bedingungen auf heres Machern bei Leipzig bei Ge-

fragen. [82 ſchwiſter Wirsch. [87

N. 6.30 N. 11. 10 N. (n. b. Torgau).

(von Sangerhbausen). 1.25 N. 5.2550 8

Gebrannten Kaffee
Kilo Mk. 2, 180 u. 160 Pfg., empfiehlt

Richard von Zittwüitz,
Friedrichplatz 4.

m

troh
fähigkeit pro

d Stroh.Ich bin beauftragt, größere Poſten [898aller Sortenzu kaufen und ſtelle auf Wunſch Dampfpreſſe bis zu 500 Centner Leiſtungs
Tag. Off. mit ungefährer Angabe des Quantums erbittet [898

C. Koesewitz, Halle a. S., Königſtr. 13, I.
Pension.

In beſſerer Familie, deren Söhne die
oberen Klaſſen der lat. Hauptſchule zu
Halle beſuchen, finden 2 Knaben ſopgſamge
Aufnahme. Beſte Empfehlungen. Werthe
Nachr. sub Z 891 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Ein 19 jähr. junges Mädchen vom
Lande wünſcht auf einem größeren Gute
mit Milchwirthſchaft die Landwirthſchaft
erlernen. Antritt zum 1. Okt. Gefl.
ff. nebſt Bedingungen bitte unt. A. T. 19

poſtl. Schraplau zu ſenden. [885

Suche
für meine Mündel, 250 000 A. Vermö-
gen, einen Mann. Höherer Beamter
oder Offizier bevorzugt. Ernſtgemeinte
Offerten mit Bild unter Nr. 25 poſt-
lagernd Berka a IIm einzuſenden.
Anonymes nicht berückſichtigt. [901

Ofene und geſuchte

Stellen.

Ein bei den Großbrauereien und
Prodnktengeſch. Dortmunds ſeit ein.
langen Reihe v. Jahren beſtens einge-
führter Agent ſucht die Vertretung
eines leiſtungsfähigen

Gerstenhauses
für Dortmund und Umgegend zu über-
nehmen. Gefl. Offert. sub A. 12 an
Rud. Mosse, Dortmnund. [879

Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks
gebäck ſowie Brod liefert
704] Karl Koch, Herrenſtraße I.

An Sschönen Honig
empfiehlt die Schule zu Oppin.

Estragon- Tafelessiq,
à Ltr. 15 und 30 Pfg., vorzüglich zum
Einmachen geeignet, empfiehlt [902

I. Meinel, Tafeleſſigfabrik,
Dachritzſtraße 6.

Getreideverkauf.
Ein altes Getreidekommiſſ.-Geſchäft von

3 Halle erbietet ſich den Herren Landwirthen
zum kommiſſionsweiſen Verkauf ihrer Er
zeugniſſe für Halle und weitere Kreiſe.

Werthe Nachricht sub Z 816 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [816

Inkarnatkleeſaat 1994er Ernte,
Herbſtrübenſamen desgleichen,

ſtreng gereinigt, liefert [889
Carl Barkefelch,

Saat-Geſchäft, Große Steinſtraßſe.

200 Ctr. Luzernehen,
auf „Reiter“ ſtehend, giebt ſofort zum
Preiſe von 4,50 per Ctr. ab. 88

Rittergut Spören II bei Zörbig.
17 Morgen Hafer

im Langenfelde an der Halle-Caſſeler
Bahn gelegen, ſind auf dem Halme
zu verkaufen. Angebote ſind zu machen
bei I. Lindemann, Magdeburger-ſtraße 57. 880

Bierhähne.,
verzinnte, mit und ohne Spritze,

Biermarken,
Kellnernummern,

Löſrel in prima Neuſilber,
Messer und Gabeln,

Tischaglocken,
Caſſeebretter in jedem Metall,

EFinmachekessel u. d. m.
empfiehlt [878

Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtraße 9.

Gebr. Elektriſirapparat
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter
Z 895 an die Expd. d. Ztg. 1895

Weinflaſchen zu verkaufen.
862] Bernburgerſtr. 14.

Domäne Haynsburg b. Zeitz
Bedeutende Züchterei der großen

weißen Yorkſhire-Raſſe, offerirt beſtes
Zuchtmaterial in jedem Alter.

Es koſten 8031 Mon. alte Eber 30 Mk., Säue 25 k.,
92

J 70Die Domänen- Verwaltung.
Lauterbach.

Ein ſtattliches, ſchweres [755
Wagen bezw. Arbeitspferd,

Rappwallach, 7 Jahre alt, auch einſpännig
gefahren, weil übercomplett, verkäuflich.

Stolberg am Harz.
Der Fürſtliche Stallmeiſter.

Ritter.

Thätige Agenten

Lanudtwirth ſucht z. 1. Aug. od. ſpäter
Stell. als 1. od. all. Beamter, Alter
26 J., 7 jähr. Praxis. Derſ. hat 2 Sem.
ſtudirt, iſt mit Rübenbau vertraut und im
Beſitze guter Zeugniſſe. Offert. u. Z. 868
an die Exped. d. Zeitung erbeten. [868

Studirender Landwirth,
25 J., mit Rübenbau vertraut, wünſcht,
geſt. auf gute Zeugniſſe vom 1. Auguſt

Off. unt. Z 867 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Ein Landwirth,
Cavalleriſt geweſen, ſucht zu ſeiner weiteren
Ausbildung eine Stelle als Volontär.

Haltung eines Pferdes, Erlaubniß zur
Ausübung der Jagd. Gefällige Offerlen
mit Angabe des Penſions-Preiſes unter
Z 884 i. d. Expd. d. Ztg. niederzulegen.

Zur Vertretung auf 8 Wochen

wird ein [887Verwalter geſucht.
Rittergut Zangenberg bei Zeitz.

Auf Rittergut Pansfelde bei Meis-
dorf a. H. findet ein energiſcher junger
Mann ſofort Stellung als [843

alleiniger Verwalter.

für Feuer und Unfallverſicherung bei
hoher Proviſion W Off. erb. sub Z 777
an die Exp. d. Bl. [777

Ein durchaus geb. Fräulein, welches
kocht und ſchneidert, ſucht Stellung als
Wirthſchafterin bei älterer Dame
oder Ehepaar. Gute Empf. Gehalts
anſpr. beſcheiden. Gefl. Off. unt. Z 903
a. d. Exp. d. Bl. erb. Verm. ausgeſchl.

Herrſchaftliche Köchin, mit nur guten
Zeugniſſen, zum 1. Oktober geſucht.
Meldung bei Fr. V. Meyerinek,
Wittekind, Villa Sansſouci, Vorniitgge
oder Abends nach 7. Uhr. [875

Geſucht 1 Mamſell, bewand. in guter
Küche, Milchwirthſch. u. Viehz. bei 240
Anfangsgeh. I. Sept. eventl. I. Oktbr.
für Rittergut bei Halle. Zeugniſſe und
näh. Ang. unt. Z 807 durch die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [807

Zum 1. Oktober d. J. wird ſo ein
Gut in der Nähe von Cöthen (Anhalt)
eine tüchtige, nicht zu junge

Mamſell
r Freo. Offerten mit Zeugniß-

bſchriften unter Z 676 beſorgt die

Expd. d. Ztg. [676
Zum 15. Septbr. ev. I. Oktob. d. J.

wird für ein Gut in der Nähe von
Cöthen eine tüchtige, nicht zu junge

Mamſell geſucht.
Freo. Offerten mit Zeugnißabſchriften unter
Z 746 beſorgt d. Expd. d. Ztg. [746

Zur ſelbſtſtändigen in des
Haushaltes wird zum baldigen Antritt
eine in allen e W der Landwirthſchaft

erfahrene irttſhafteri
für ein größeres Gut geſucht. Offerten
erbitte unter Chiffre Z. S an die
Expedition dieſer Zeitung. [842

Eine geſunde, kräftige Amme vom
Lande ſücht Stelle. Offerten erbeten unt.Z 866 an die Exped. d. Ztg. 866

bis 1. Okt. Verwalterſtelle zu vertreten.

Bedingung FamilienAnſchluß, möglichſt

Geſucht
für eine rheumatiſche ältere Dame eine
in der Maſſage geübte kräftige
Pflegerin bei hohem Gehalt. [841

Frau von BlancKenburg,Vahmerow b. Plathe, Pommern.
E Land und Sctadtwirthſchafterin,

Kochmamſells werden geſucht u. nach
ewieſ. d. Pauline Fleckinger,Rannſſcheſtraße 5. [860

Eine ältere Wirthſchafterin, in feiner
Küche u. Federviehzucht erfahren, ſucht

per 1. Auguſt [801Rittergut Croſtitz,
Poſt KleinCroſtiß (Bez. Halle).

Frl., w. ſelbſtſt. garnirt, im Haushalt
vollſt. erfahr., ſucht per 15. Aug. dauernde
Stellung im Putzfach. Off. erbeten an
Herrn Lehrer Wiegand Naum-
burg a. S., Burgſtr. 11 a. [759

Ein junges Mädchen, 18 J. alt, vom
Lande, wünſcht d. Landwirthſchaft auf ein.
Ritterg. zu erlernen. Näheres b. Wilh.
Lippert, Halle a. S., Fleiſcherſtr. 17.

zum 15. Auguſt einGeſucht gebildetes
Wirthſchafts- Fräulein z. ſelbſtſtändigen
Führung eines größeren ländlichen Haus
haltes. Bewerberin muß in der feinen
Küche bewandert ſein. Off. unt. Z 802
a. d. Exp. d. Ztg. erbeten. [802

Ein junges Mädchen aus guter Fa
milie, das ſich in der Wirthſchaft vervoll
kommen möchte, ſucht zum 1. Oktober,
auch früher, Stellung als Stütze der

Hausfrau 796Hauptbedingung: Familienanſchluß.
Adreſſen unter G P. 36 an HIaasen-

Stein 3 Vogler A.-G., Magde-
burg, erbeten.

Vermiethungen.

In meinem Hauſe, Gr. Steinſtr. 74,
iſt die bisher von Herrn Jnſtizrath
Weber bewohnte 703l

gautze II. Etage
Oktober zu vermiethen. Dieſelbe

X
x

X

X iſt hochherrſchaftlich eingerichtet,beſteht c 12 heizb. W ich

2

2

X
x
x

Bureau
mit ſeparatem Eingang und allem
Zubehör.

Hochparterre [629Liebenauerſtraße 176.
X 3 St. 2 K. 2e., Gartenbenutzung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis

X 450 Mk. Auskunft Souterrain.
Eine herrſchaftl. Wohnung, 5—6 Z.

mit kleinem Garten wird zu miethen
geſucht. Offerten an 876Bahnhofswirth G. Riſfelmann.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Kl. Brauhausſtraſte I.

Carl Steckner.

M. Zimmer mit 2 Bett. währ. d. Feſtes
zu verm. Georgſtraße 4, II r.
x Eine kl. halbe Etage in herrſch.
X Hauſe Friedrichſtr. 34 III Preis
X 225 A. zu verm. Näh. b. Hausmänn.

ohnung.
Schöne ParterreWohnung von 3 St.,

K., Keller u. Bad mit Garten iſt zum
1. Oktober zu vermiethen

RobertFranzſtraße 3.
Eine freundl. Wohnung für 330 Mk.

ſofort zu vermiethen Georgſtraße 3.
Halbe Etage zu vermiethen

Laurentiunsſtraſe 5.

ühlweg 48
herrſchafkliche Wohnung zu vermiethen.

Näheres daſ. Erdgeſchoß.
In ruhigem Hauſe 2 St. K. K., J.

2. Etage, 90 Thlr. Charlottenſtr.

2 Werkſtellen mit Wohnung zu ver
miethen Großer Sandberg 8.
Marienſtraße 28, Bahnnähe,

Wohnung zu 375 Mk. ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres beim Hausmann.

Landwe aße 9ſchöne Wohnung, n J
peiſekammer ec., für

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
fort zu vermiethen.
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